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terzeile 15 Groſchen, im Text die drelgeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
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die Druckzeile 1.— Ploty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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Einzelnummer 20 Groſchen 


spartei Polens. 


9. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Der Streit des Warſchauer Berichrsperfonals | ert une Sen en mes 


im Stadium der Liquidation. 


Bereits vorgeſtern nachmittags nahmen die auf der 
Verſammlung im Hofe des Verbandshauſes der kommuna⸗ 
len Angeſtellten verſammelten Straßenbahner das Ergeb⸗ 
nis der Verhandlungen mit der Straßenbahndirektion, die 
die geſtellten Forderungen annahm, zur Kenntnis und be⸗ 
ſchloſſen, die Arbeit wieder aufzunehmen. Die Kommuni⸗ 
ſten verſuchten aber trotz des Streilſieges nach ihrem alten 
Syſtem, die Straßenbahner zur Fortſetzung des Streils 
auſzuputſchen und verurſachten hierdurch einen Wirrwarr 
in deren Reihen, Die Straßenbahnen und Autobuſſe wur⸗ 
den nicht in den Verkehr gebracht, weil das Perſonal Ter⸗ 
rorakte von ſeiten der Kommuniſten befürchtete. 


„Auch geſtern in den frühen Morgenstunden war die 
Situation noch ſehr unklar. Man wußte nicht, ob die 
Streikenden die Arbeit aufnehmen werden. Erſt um 
Meni N 0 die ee Straßenbahnen aus der 
Remiſe. Die an ja traßenbahnwagen ſtanden 
unter polizeilichen eg. 5 

Trotzdem wurde ein Straßenbahnwagen in der Flor⸗ 
janaſtraße angehalten. In ihn drang eine Gruppe von 
Männern in Zivilkleidern, die die Paſſagiere zum Ver⸗ 
laſſen des Wagens zwangen. Der Motorſührer wurde 
überfallen und ſchwer mißhandelt, wobei ihm 4 Rippen 
gebrochen wurden. Die Polizei zerſtreute die Gruppe. An 
anderen Stellen wurden die arbeitswilligen Straßenbah⸗ 
ner, oft mit Revolvern, gezwungen, die Arbeit fofort wieder 
einzuſtellen. einige Straßenbahnwaggons 
durch die Zertrümmerung der Fenſter beſchädigt. 

Unter dieſem Drucke, der einen ausgeſprochenen kom⸗ 
aummiſtiſchen Anſtrich hatte, fuhren viele Wagen wieder in 
die Nemife ein. Das organiſterte Straßenperſonal fand 
dieſem Terror machtlos gegenüber. Der Streik iſt offiziell 
mit Einwilligung der Beteiligten beendet und trotzdem 
muß weitergeſtreikt werden. Viele Arbeitswilligen weigern 
1 Nude Recht, unter polizeilichem Schutz ihren Dienft 
zu tun. 

Die Sicherheitsbehörden ſtehen gleichfalls der Situn⸗ 
tion machtlos gegenüber. 


Wo bleibt die Verſaſſungsünderung? 

Wie noch erinnerlich ſein wird, hat der Miniſterpräſi⸗ 
dent Slawek feinen Rücktritt damit begründet, daß er ſich 
der dringend notwendigen den ene und der 
Aue des parlamentariſchen Regferungsklubs widmen 
müſſe. 

Nun erfahren wir aber, daß Slawek geſtern feinen 
mehrwöchentlichen Urlaub angetreten hat. 

Für alles gibt es eine Ausrede. Die Hauptſache iſt, 
ſich das Leben bequem zu geſtalten, wenigſtens ſo lange, 
wie es möglich iſt. 


Der Dollar ſteigt. 


Anfänglich Dollarauſtauf durch Berliner Banken, feht 
durch polniſche Groß: und Kleinlapitaliſten. 


In den letzten Tagen erfuhr der Kurs des Dollars 
einen ſehr auffälligen Auftrieb. Vorgeſtern iſt der offizielle 
Dollarkurs bis 8,95 Zloty geſtiegen. Geſtern betrug er be⸗ 
reits 8,96 Zloty. Im Privatverkehr erreichte er geſtern 
ſogar die Höhe bon 9,00 Zloty. 

Das SRH des Dollars wurde anfänglich durch den 
Aufkauf von Bargelddollars in Polen durch die Berliner 
Banken verurſacht, da dieſe infolge ſtarker Zurückziehung 
der Dollareinlagen durch das deutſche Publikum ihre 
Reſerven auffüllen mußten. 


Jetzt aber ift das Steigen des Dollars bereits durch 
die Nachfrage der polniſchen Banken und der verſchiedenen 
Kaſſen verurſacht. Der tägliche Umſatz an der Warſchauer 
Geldbörſe beträgt 150 000 Dollar. 


Die Bank Polſki intervenierte gegen die Dollarauf⸗ 
läufe durch Hebung des offiziellen Dollarlurſes, 


Einige Warſchauer Blätter berichteten bereits oon 
der Abſicht der Regierung, den Abfluß fremder Valuten 
nach dem Auslande durch Verordnungen zu unterbinden. 
Von Regierungskreiſen aus wird aber dieſe Meldung als 
unwahr hingeſtellt. Man iſt jetzt der Meinung, daß die 
von der Bank Polſti unternommenen Schritte durchaus 
hinreichend find, um das Gleichgewicht auf dem Geldmackt 
aufrechtzuerhalten. Vorläufig läge leine Notwendigkeit 
vor, Beſchränkungen bei der Ausfuhr fremder Valuten von 
ſeiten der Regierung einzuführen. 

Vorläufig iſt auf dem Geldmarkt noch keine Beruhi⸗ 
gung eingereten. Das Angebot von Dollars iſt gering, 
da Aurlahalkung geübt wird. 


Er fol gegen. 


Wird der General und Bankpräſes Gorecki verabſchiedet 
oder nicht? 


Seit einigen Tagen meldet die Preſſe, einſchließlich 
der regierungsfreundlichen, daß für den Poſten des Präſes 
der Landeswirtſchaftsbank Aenderungen bevorſtehen. An 
Stelle des Generals Roman Goreckt ſollte den Gerüchten 
zufolge der mit Krach verabſchiedet geweſene Finanzmini⸗ 
ſter Matuszewſti ernannt werden. 

Dieſe Meldung wird von den Regierungskreiſen als 
nicht den Tatſachen entſprechend hingeſtellt. Wie ſollte es 
auch möglich ſein, daß der von Marſchall Pilſudſki mit Ach 
und Krach verabſchiedete Miniſter ſo ſchnell wieder in Gna⸗ 
den aufgenommen werden könnte. 4 


Greuelnachrichten aus Südchina. 


London, 11. Juni. Aus der Provinz Kiangit 
iind hier fantaſtiſche Berichte über die außerordentlich dh 
ligen Kämpfe in Südchina eingetroffen. In Kiangſt ſollen 
nämlich 10000 unbewaffnete Bauern niedergemacht wor⸗ 
den ſeien, als dort umherſtreifende Banden einen Angriff 
auf eine etwa 3000 Mann ſtarke Militärſtreitkraft unter⸗ 
nahmen und die Bauern gewiſſermaßen als Kugelſchild 
vor ſich her trieben. Den Banditen iſt es auf dieſe Art 
gelungen die Truppen ngen völlig aufzuhalten. Ande⸗ 
kerſeits iſt auch von den Bauern laum einer mit dem Le⸗ 
ben davongekommen. 

Obwohl 11 Bericht mit Vorſicht aufgenommen 
werden muß, verdient doch betont zu werden, daß die Ver⸗ 


hältniſſe in Südchina und insbeſondere in der Provinz 


Kiangſi ſchon ſeit geraumer Zeit überaus verworren find 
und daß die kommuniſtiſchen Horden auch vor größeren 
Metzeleien nicht zurückſchrecken. Es iſt erwieſen, daß in 
manchen Gegenden die Bevölkerung aus ganzen Dörfern 
umgebracht worden iſt. 


Das amerikaniſche Schiff „Pillsbury“ iſt nach Fut⸗ 
ſchau an der ſüdchineſiſchen Küſte beordert worden, um Le⸗ 
ben und Eigentum amerikaniſcher Staatsbürger vor mög⸗ 
lichen Einbrüchen kommuniſtiſcher Banden zu ſchügen. 
Amerikaniſche Flüchtlinge, die aus Kiangſt in Futſchau 
eingetroffen ſind, berichten, daß eine Armee von etwa 
40 000 Kommuniſten das Gebiet nordweſtlich von Jen⸗ 
ping (Fokin) überflutet haben. 


Vor dem 4. Juli werden in Polen der Klaviervirtuoſe 
Paderewſti, der frühere polniſche Miniſterpräſident, und 
Frau Wilſon, die Witwe des verſtorbenen amerikaniſchen 
Staatspräſidenten, in Polen eintreffen, um an dem ges 
nannten Tage der Einweihung des Wilſondenkmals in 
Poſen beizuwohnen. Paderewſti und Frau Wilſon wer⸗ 
den als Gäſte des Staatspräſidenten Moseicki im Pofener 
Staatsſchloß Wohnung nehmen. 

In Regierungskreiſen bemüht man ſich ſehr, die Gäſte 
auch in Warſchau begrüßen zu können. Paderewſli hat 
nämlich ſeit jeinem durch Pilſudſti und feine Freunde er⸗ 
zwungenen Rücktritt vom Poſten des Miniſterpräſidenten 
Warſchau gemieden. Anderſeits gibt es gewiſſe Richtungen 
im Regierungslager, die Paderewſti noch heute mit ihrem 
Haß verfolgen. So hat vor kurzem der ehemalige Minister 
und jetzige Direktor des Lodzer Elektrizitätswerks Tol⸗ 
loczko jeinen Namen aus dem Empfangskomitee, dem auch 
der Lodzer Wojewode Jaszezolt angehört, ſtreichen laſſen. 

Eine eigenartige Geſellſchaft, die Herren Sanierer! 


Sowieſrufiche Aufträge an die 
oberſchleſiſchen Metallhütten. 


Kein Abbruch der ruſſiſch⸗deutſchen Lieſerungsverhand / 
lungen. 5 


Die polniſche Preſſe brachte die Meldung vom Abbrucd 
der Verhandlungen der ſowjetruſſiſchen Handelsmiſſion in 
Berlin mit den reichsdeutſchen Hütten, betreffend Lieferung 
von Metallerzeugniſſen nach Sowietrußland. Wir konnten 
ſeſtſtellen, daß dieſe Nachricht falſch iſt. Die Verhandlun⸗ 
gen ſind nicht abgebrochen, nur iſt das Ergebnis der Ver⸗ 
handlungen bisher noch nicht bekannt. 

Noch vor Abſchluß der ſowjetdeutſchen Verhandlungen, 
erhielt die polniſche Metallhütteninduſtrie ſowietruſſiſche 
Aufträge auf 25tauſend Tonnen Eiſen und 2tauſend Ton⸗ 
nen Eiſenblech, Insgeſamt beſtellte die Warſchauer ſowſet⸗ 
ruſſiſche Handelsmiſſton für das laufende Jahr 300tauſenk 
Tonnen gewalztes Eiſen. 


Deutſch⸗yolniſche Verhandlung. 


Berlin, 11. Juni. Die Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Polen über die Minderheiteneingabe 
Naumann⸗Graebe an den Völkerbund vom 25. Februar 
1929 und ihre ſtrittigen Staatsangehörigkeitsfälle find in 
diefen Tagen abgeſchloſſen worden. Die Verhandlungen 
wiſchen den Abordnungen der beiden Staaten haben am 
9. Mai zu einer Verſtändigung geführt. Dieſe Verſtän⸗ 
digung iſt am 6. Juni von beiden Regierungen beſtätigt 
und fomit wirkſam geworden. Danach erkannte Polen in 
einer Reihe von Fällen die polniſche Staatsangehörigkeit 
den Unterzeichnern der Minderheiteneingabe an, in ander 
ren Fällen wurde fie von der deutſchen Regierung an ⸗ 
erkannt. 


Senator Lebrun zum franzöfſſchen 
Genatspräidenten gewählt. 

Paris, 11. Juni. Der Kandidat der Rechten, Sa 
nator Lebrun, iſt mit 147 gegen 139 Stimmen für Jean⸗ 
neney an Stelle Doumers zum Senatspräſidenten gewählt 
worden. 

Der neugewählte Senatspräſident, Ingenieur Albert 
Lebrun, iſt am 29. August 1871 in Mercy le Haut gebo⸗ 
ren. Lebrun wurde 1898 zum erſtenmal ins Parlament 
gewählt und iſt ſeit 1911 dreimal Kolonialminiſter geweſen. 


Um die Beilegung des franzöſiſchen 
Zertilarbeiteritreits. 

Parks, 11. Juni. Angeſichts der ergebnisloſen 
Verhandlungen über die Beilegung des Textilarbeiter⸗ 
ftreif hat der Verband der Sloff⸗Fabrikanten von Rou⸗ 
baix⸗Tourcoin beſchloſſen, am Montag die Betriebe w 
zu öffnen, den Arbeitern aber bie Anweſenheitsprämie 
nicht auszuzahlen. Der Verband hält alle weiteren Ver⸗ 
handlungen für nutzlos, da er keine weiteren Zugeſtänd⸗ 
niſſe machen könne. 


Nr. 158 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 12. Jung 1587 


Scharfer Angriff gegen Briand. 
Das engliſche Arbeiterblatt verurteilt Briands Stellung⸗ 
nahme zum Reparationsproblem. 


London, 11. Juni. Briand wird von „Daily 
Herald“, dem offiziellen Organ der Arbeiterpartei, ſcharſ 
angegriffen, weil er den Poung⸗Plan als etwas endgül⸗ 
tiges bezeichnet hat. Er habe nicht ein Wort des Ver⸗ 
lländniſſes für die Schwierigkeiten Deutſchlands gefunden, 
nicht mit einem Wort die wirtſchaftlichen Veränderungen 
ſeit der Entſtehung des Poung⸗Plans anerkannt und nicht 
ein Wort des internationalen gegenſeitigen Sichverſtehens 
gefunden. Der Mann von Locarno, der Apoſtel der euro⸗ 
päiſchen Vereinigung und Verſöhnung, ſei jetzt das Sprach⸗ 
Bohr des wilden Nationalismus geworden. Mit keinem 
Wort bringe er Beweisgründe vor. Man höre das kalte 
franzöſiſche Veto. Dieſe Methoden machten jede Einigung 
Europas illuſoriſch. Wenn Briand eine Reviſion des 
Young- Planes ablehne, jo ſei das nicht nur Unſinn, ſon⸗ 
dern eine gänzliche Verleugnung der Völkerbundsbeſtim⸗ 
mungen, die von Briand angeblich ſo hoch gehalten wür⸗ 
den. Die Haltung Briands werde jeden verſtändigen 
Menſchen in Deutſchland zur Verzweiflung bringen, viele 
Tauſende würden ſich erneut um das Banner Hitlers ſcha⸗ 
ren. Briand habe mit einem Schlage alles Gute vernichtet, 
das er jemals getan habe und er habe Frankreich, Deutſch⸗ 
land, Europa und der ganzen Welt einen ſehr ſchlechten 
Dienſt erwieſen. 


Herabſetzung oder Streichung aller Kriegs⸗ 
ſchulden — die einzige Löſung. 


Neuyork, 11. Juni. Wie aus White Sulphur 
Springs cg gemeldet wird, hat der bekannte 
amerikaniſche Volkswirtſchaftler Harland Allen, der 
Wirtſchaftsberater der Firſt Naional Bankt of Chicago, 
auf dem Jahreseſſen des Nationalverbandes der amerılas 
niſchen Großinduſtrie erklärt, daß ein Moratorium für die 
Aare für die interalliierten Schulden 
nur einen Aufſchub bedeuten würde. Die einzig mögliche 
Röfung wäre die Herabſetzung oder Streichung aller 

„Ktiegsſchulden. Eine Zwiſchenlöſung der Schuldenfrage 
ſei für die Weltwirtſchaft nach zweijähriger Depreſſton, 
vollkommen untragbar. Allerdings könne Amerika das 
Entgegenkommen in der Schuldenfrage von einer befric- 


digenden Löſung des Abrüſtungsproblems abhängig 
ugchen. 
Anerlennung der ruffiſchen Vorkriegs⸗ 
schulden ? 
Das Geſchüft zwiſchen der Somjetimion und Frankreich. 
Die ruſſiſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen über die 


„Normaliſteſtrung des Warenaustauſches zwiſchen Frank⸗ 
reich und der Sowjetunion“ haben in Paris begonnen. 


Die franzöſiſche Delegation ſteht unter Führung von Mie. 


niſterialdirektor Elbel vom Handelsminiſterium. Wie man 
hört, gedenkt die franzöſiſche Regierung das im Oktober 
v. J. eingeführte Importlizenzſyſtem für ruſſiſche Waren 
aufrecht zu erhalten. Ueber dieſe Frage ſoll bereits wäh⸗ 
rend der Vorberhandlungen Ljubimows und Dwolaizkis 
Mitte Mai in Paris mit rangsfiigen Regierungsvertre⸗ 
tern eine Einigung erzielt worden fein. Ruſſiſcherſeits 
beabſichtigt man die Frage franzöſiſcher Rußlandkredite in 
den Mittelpunkt der Beſprechungen über die Sowjetauf⸗ 
träge in Frankreich zu ſtellen. Die Ruſſen fordern eine 
Garantie der franzöſiſchen Regierung für die ruſſiſchen 
Kredite nach dem Muſter der deutſchen Reichsausfallbürg⸗ 
Schaft für Rußlandgeſchäfte. Die Sowjetdelegierten haben 
durchblicken laſſen, daß ein ſolches Entgegenkommen der 
Ware Regierung eine Anerkennung der ruſſiſchen 
Vorkriegsſchulden durch die Sowjetregierung ermöglichen 
könnte. Für dieſen Fall ſoll Dwolaizki, der Führer der 
Sowjetdelegation, den Auftrag haben, das von Rakowfki 
vor vier Jahren vorgeſchlagene Tilgungsſchema (62 An⸗ 
nuitäten zu je 60. Millionen Goldfranks) erneut in Vor⸗ 
ſchalg zu bringen. Sollte es dazu kommen, ſo werden die 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen auf kurze Zeit unter⸗ 
brochen, um die beiderſeitigen Delegationen durch entſpre⸗ 
chende Sachverſtändige zu ergänzen. 


Die klommuniftiſchen Unruhen 
in Deuiſchland. 


Kaſſel, 11. Juni. Nachdem es bereits am Diens⸗ 
tag abend in der Altſtadt Kaſſel zu Demonſtrationen von 
Kommuniſten gekommen war, bei denen ein Schug poliziſt 
ſchwere Verletzungen davontrug, haben ſich am Mittwoch 
abend die Zuſammenrottungen wiederholt, ſo daß ein 
ſchärferes Polizeiaufgebot mit energischen Mitteln. in Ak⸗ 
tion treten mußte. Die bedrohten Straßen wurden ſyſte⸗ 
makiſch durch Rollkommandos abgeſucht, die die Kommu⸗ 
niſten abzudrängen verſuchten. Dabei kam es zu Angrif⸗ 
fen auf die Polizei aus den Häufern, aus denen Steine und 
andere Gegenſtände auf die Beamten geworfen wurden, 
ohne daß es möglich war, die Täter feſtzuſtellen. Nachdem 
der Befehl „Fenſter ſchließen“ erteilt worden war, ging 
die Polizei zunächſt mit Schreckſchüſſen und dann mit ſchar⸗ 
fen 
Walt 


hüſſen vor, wobei ein Mann einen Bauchſchuß er⸗ 
Auch ein Schutzpoliziſt wurde durch einen Schuß 


K- —. — 


ſchwer verletzt, dem er ſpäter erlegen iſt. Schließlich ge⸗ 
lang es der Polizei die Ruhe wieder herzustellen. 

Es find nunmehr für Kaſſel alle Verſammlungen 
und Umzüge unter freiem Himmel verboten worden. Fer⸗ 
ner hat der Regierungspräſident eine Belohnung von 1000 
Mark für die Ergreifung des Schühen ausgeſeßt, der ben 
Tod des Beamten herbeiführte. 


Weitere Proteſte 
gegen die Notperordnung. 


Breslau, 11. Juni. Der Bezirksverein der Deut⸗ 
ſchen Voltspartei faßte am Mittwoch eine Entſchließung, 
in der ſchärfſter Einſpruch gegen die neue Notperordnu ig 
erhoben wird, die ſich als ein Schritt zur Bolſchewiſierung 
Deutſchlands auswirken müſſe. Es wird eine energische 
9 1 der Tributreviſton bei den Gläubigermächten 
gel ert. Bei Nichterfüllung der von der Deutſchen 

olkspartei bereits angemeldeten Forderungen wird er⸗ 
wartet, daß Parteivorſtand und Reichstagsfraktion der 
Deutſchen Volkspartei dem gegenwärtigen Kabinett Beü⸗ 
ning das Vertrauen entziehen. 


um die Regelung der Ueberfundenarbeſt 
im Braunkohlenbergbau. 


Deutſcher Kompromißvorſchlag im Kohlenausſchuß 
der internationalen Arbeitskonſerenz angenommen. 


Genf, 11. Juni. Der von dem deutſchen Re 
rungsvertreter Miniſterialdirektor Dr. Sitzler in der Koh 
lenkommiſſion der internationalen Arbeitskonferenz om 
Mittwoch eingebrachte Kompromißvorſchlag zu der ſeit Ta⸗ 
gen ſcharf umſtrittenen Frage der Ueberſtundenregel ang 
im Braunkohlenbergbau iſt am Donnerstag nom Ausichs 
mit großer Mehrheit angenommen worden. Für den d 
ſchen Kompromißvorſchlag ſtimmten geſchloſſen die Arb. 
nehmergruppe ſowie ein großer Teil der Regierungse 
treter, während ein anderer Teil der Regierungsve 
ſowie die Arbeitgebergruppe ſich teils der Stimme enth 
ten, teils gegen den Antrag ſtimmten. Durch die 
nahme dieſes Antrages iſt nunmehr eine endgültige Re 
gelung für die Ueberſtundenfrage im Braunkohlenberghen 
geſchaffen und damit der entſcheidenſte Punkt des geſamlen 
Arbeitszeitsabkommens endgültig geregelt worden. 


n. 


Uner 


Nach dem jetzt angenommenen Kompromißvorſchlag 
ſind im Braunkohlenbergbau 75 Ueberſtunden ohne wei⸗ 
teres zuläſſig, 75 weitere Ueberſtunden können von den 
zuſtändigen Behörden auf Grund vorhergehender Tarif⸗ 
berhandlungen in denjenigen Zechen genehmigt werden, in 
denen beſondere techniſche oder geologiſche Bedingungen 
gegeben wird. Im Braunkohlentagebau find dagegen 100 
eberſtunden grundſäßlich erlaubt, weitere 100 Ueber⸗ 
ſtunden werden als Höchſtmaß auf Grund tariflicher Ver⸗ 
einbarung zugelaſſen werden. Drei Jahre nach dem In⸗ 
lrafttreten des geſamten Arbeitszeitabkommens für den 
Kohlenbergbau ſoll die Möglichkeit einer Herabſetzung der 
Arbeitszeit und insbeſondere der Ueberſtunden Gegenſtand 
neuer Verhandlungen bilden. 


Die Verhandlungen der Kohlenkommiſſion über das 
Arbeitszeitabkommen im Kohlenbergbau ſollen im Laufe 
dieſer Woche zum Abſchluß gelangen. Das Abkommen 
wird ſodann Anfang der nächſten Woche im Plenum der 
internationalen Arbeitskonferenz zur Abſtimmung gelan⸗ 
gen und bedarf zur Annahme einer Zweidrittelmehrhei:, 
Im Falle der Annahme des Abkommens durch die Arbeitd« 
konferenz geht das Abkommen ſodann den verfaſſungs⸗ 
mäßigen Organen der einzelnen Länder zur Genehmigung 
und Ratifizierung zu. 


Aus Welt und Lehen. 


Zum Untergang des engliſchen U⸗Bootes. 


e engliſche Admiralität bezweifelt, daß in dem bet 
haiwei geſunkenen U-Boot „Poſeidon“ noch ein hl 
Beſatzung am Leben it. Die bisher eingegangenen 
chte der engliſchen Seebefehlshaber berichten hierüber 
„was nach Anſicht der Admiralität hinreichend be⸗ 
„daß die von der Preſſe gebrachten Berichte nicht zus 
treffen. In Schanghai eingelaufene Nachrichten, daß 
8. Maun der Beſatzung aus dem Unterſeeboot gerettet fit, 
noch nicht beſtätigt. 

ralität mitteilt, hat ſchlechtes Wetter am 


Be 
ber 


Be 


Mittwoch die Bergungsarbeiten an dem bei MWeihaiwei ges 
junt: 


enen engliſchen Unterſeeboot vollkommen unterbrochen. 

A des Oberbefhlshabers der amerikaniſchen 
äfte in Oſtaſien, das Unterſeebootsbergun 
ſchiff „Pigeon“ zur Verfügung zu ſtellen, wurde ange⸗ 
nommen. 


ri TRATEN ˙ HE ET EREN RISTCTN 


hört! 


Die Lodzer Kranlenkaſſe behandelt einen caſus urgens in leichtſinniger Weile. 


der Krankenwagen wird für 


eine Schwerkrante verweigert. 


Was ſagen die zuständigen Auffichts behörden dazu? 


Im vergangenen Monat erkrankte Celina Haſen⸗ 
Genn die Frau eines Bürobeamtent der in der Lodzer 
Kranlenkaſſe verſichert iſt. Der am 22, Mai herbelgerufene 
Arzt der Krankenkäſſe Dr. Kuryluk ſtellte um 8.30 Uhr 
abends eine gefährliche innere Erkranlung, jeſt. Seine 
Diagnose, die er ſchriftlich niederſchrieb, lautete: ileus 
(Darmberſchlingung) caſus urgens (drin⸗ 
gender Fall). Der Arzt ordnete die ſofortige Ueber⸗ 
führung der Kranken nach einem Krankenhauſe zwecks Vor⸗ 
nahme einer Operation an, da eine Verzögerung den 
Tod der Kranlen herbeiführen könnte. 

Der Mann der Kranken bat den Arzt, die Ueberfüh⸗ 
rung der Kranken nach dem Poznanſtiſchen Spital anzu 
ordnen, da der dortige Chirurg die Kranke früher behandelt 
und auch operiert hatte. Der Chirurg, der de 
der Krankheit genan kannte, hatte ſich bereit erklärt, auch 
jest den Fall zu behandeln. Auf dieſe Bitte, gab Dr. 
ryluk eine abſchlägige Antwort, da er nicht das Recht 
habe, zu beſtimmen, nach welchem Krankenhauſe die Kranke 
überführt werben jolle, Die Angehörigen der Betroffeuen 
müſſen ſich ſofort an die Krankenkaſſe wegen der Zuſtellunz 
eines Krankenwagens wenden und dort ihre beſondezen 
Wünſche vortragen. 

Herr Haſenberg, der Mann der kranlen Frau, begab 
ia fofort perſönlich in die Heilanſtalt der Krankenkaſſe in 

er Karolaſtraße. Dort wurde ihm von dem amtierenden 
Arzt mitgeteilt, daß die Kranke nur nach dem Bezir e. 
krankenhauſe der Krankenkaſſe überführt und 
nur für dieſen Fall der Krankenwagen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden könne. Da aber die Kranke den 
dringenden Wunſch, vom Chirurgen des Poznanſtiſchen 
Krankenhauses behandelt zu werden, geäußert hatte, bat ihr 
Mann den Arzt, die Ueberführung nach dieſem Spital zu 
veranlaſſen. FM 

Der amtierende Arzt e ſich hierauf telephoniſch mit 
feinem Vorgeſeßten, dem Dr. Maczewſk', in Verb'n⸗ 
dung und trug die Bitte und die näheren Krankheitsum⸗ 
ſtände vor. Die Antwort lautete abſchlägig. Sogar 
die Zuſtellung eines Krankenwagen für die 
Ueberführung der Kranken nach dem Poznanſkiſchen Spi⸗ 
tal, wo die Kranke auf eigene Rechnung untergebracht wer⸗ 
den ſollte, wurde verweigert. Herr Haſenberg er⸗ 
klärte ſich bereit, im Notfalle für die Koſten der Kranfen- 
aberſüheung aufzulommen, aber auch das vermochte nicht, 
die Einſtellung des Perſonals der Krankenkaſſe zu ändern. 
Man erklärte, den innen nur für die Ueberfüh 


rung nach dem Bezirkskrankenhauſe zur Verfügung zu ſtel⸗ 

len, und verlangte von Haſenberg, ſich zu entſcheiden. 
Da ſich die Kranke nach Befragen weigerte, ſich nach 

dem Bezirkskrankenhauſe überführen zu laſſen, mußte ihr 


Mann notgedrungen ſich an die Rettungsbereitſchaſt Lis 
nas Hacedel“ wenden, wo ihm trotz der Schwierigkeiten, 
die durch die jüdiſchen Feiertage verurſacht wurden, ver⸗ 
ſprochen wurde, einen Krankenwagen zu ſenden. 

Inzwiſchen fuhr vor dem Haufe der Kranken der Wa⸗ 
gen der Krankenkaſſe vor. Das Perſonal hatte die Anord⸗ 
nung, die Kranke nach dem Bezirkstrankenhaus zu bringen. 
Keinerlei Bitten halfen. Der Wagen fuhr wieder 
ab und die Rettungsbereitſchaft „Linas Hacedel“ mußte 
die Kranke nach dem Poznanſtiſchen Spital überführen, 
wo dank dem energiſchen Eingreifen der Aerzte die Kranke 
105 ihrer lebensgefährlichen Krankheit geheilt werden 
onnte. 
iſt der Leidensweg eines Krankenlaſſen⸗ 
und feiner Frau, die in Todesgefahr ſchwehte. 
Der in die Verhältniſſe der Krankenkaſſe Unein: eweihte 
wird den Standpunkt der Beamten der Krankenkaſſe abſo. 
lut nicht verstehen. Aber auch für diejenigen, die Beſcheid 
wiſſen, entſtehen eine Reihe von Fragen, die fie beantwor⸗ 


tet haben möchten. 
Unſt ift bekannt, daß bei Feſtſtellung dringender 
1 ilfe durch den behandelnden Arzt, die Ueber⸗ 


führung des Kranken ſofort vorzunehmen iſt. Ein 
Kranker, bei dem ein „eaſus urgens“ feſtgeſtellt wird, 
muß in dem Spital untergebracht werden, wo ale vor⸗ 
handen iſt. Bei dieſen Fällen iſt in der Krankenkaſſe früher 
keinerlei Einſchränkung in bezug auf das Krankenhaus 
gemacht worden. Es würde dies ja auch den mediziniſch⸗ 
lliniſchen Grundſätzen widerſprechen. Außerdem beſteher 
ja für dieſer Art Fälle Verträge zwiſchen der Kranken; 
kaſſe und den privaten Spitälern. 

Die Rettungsbereitſchaft der Krankenkaſſe ii wie jede 
andere Rettungsſtation, jet dieſe ſtädtiſch oder privat, ver⸗ 
pflichtet, Kranke in dringenden Fällen nach einem 
Krankenhaus zu bringen. Dieſer Verpflichtung muß auch 
dann nachgekommen werden, wenn es ſich um jemand han⸗ 
delt, der nicht in der Krankenkaſſe verſichert ift. Die Koſten 
der Krankenüberführung trägt hierbei der Kranke oder die 
Stadt. Umſomehr hätte die Lodzer Krankenkaſſe die Pflicht 
gehabt, dem Wunſche ihres Mitgliedes nachzukommen, was 
lrotz geſetzlichen Beſtimmungen und humanen 
Rückſichten auf die Kranke nicht geſchehen iſt. 

Was ſagt zu dieſem unerhörten Verhalten der Lodzer 
Krankenkaſſe der Wojewodſchaftsarzt Dr. Skalſkiz Was 
jagt dazu das Bezirksverſicherungsamt (Okren⸗ 
gotwy Urzond Übezpieczen) in Warſchau? Dürfen ſol⸗ 
cher Art Anordnungen der leitenden Aerzte, des Chefarz'as 
Boguflawſti und ſeines Stellbertreters Maczewſli we Ir 
ter toleriert werben? 


* 


Zum Nachdenken. 


Führt denn der Bär Kriege mit dem Bären in den Klüften? 

Stürzt ſich der Geier auf den Geier in den Lüften? 

Der Menſch allein, trotz der Vernunft in ſeine blinden Wut 

Glaubt ſich zu ehr'n wenn er vergießt des nächſten Blut. 
Boileau. 


Tagesnenigleiten. 


Heurh Ford und das Lohnproblem. 


Im Paul⸗Liſt⸗Verlag in Leipzig erſchien kürz⸗ 
lich von Henry Ford „Und trotzdem vorwärts“ (ges 
heftet 6 Mk., gebunden 10 Mt.), in dem der ameri⸗ 
kaniſche Induſtrielle die Erfahrungen beſpricht, die 
in ſeinen Fabriken gemacht würden, und in dem er 
auch in einem beſonderen Kapitel auf das Problem 
der Löhne und Preiſe eingeht. Wir geben daraus 
e einige Sätze wieder. Wer eingehender 
neber die Stellungnahme Fords zur Lohnfrage un⸗ 
terrichtet 
verwieſen. 


Wenn Maſchinen einen Wert für den Menſchen haben 


ſein will, ſei auf das genannte Buch 


Lodzer 


alles in unſerem Lande iſt viel zu hoch bewerket, mit Aus⸗ 
nahme der Löhne. fi 

Ein Arbeitgeber hat nur dann das Recht, von einem 
Mann zu verlangen, daß er intelligente Arbeit leiſtet, 
wenn er für die aufgewandte Intelligenz bezahlt. Gure 
Arbeit muß entſprechend entlohnt werden. 


Auszahlung der Beihilfen für Reſerviſtenſamilien. 

Die Verwaltungsbehörden haben vom Innenmini⸗ 
ſterium eine Benachrichtigung in Angelegenheit der Aen⸗ 
ne! des Syſtems der Auszahlung der Beihilfen an die 
Familien der zu Dienſtübungen einberufenen Reſerviſten 
erhalten. Nach der neuen Auszahlungsordnung hat jeder 
ſich um die Beihilfen bewerbende Reſerviſt ein entſprechen⸗ 
des Geſuch an die Militärabteilung des Magiſtrats zu 
richten, deſſen Leiter zu der Entſcheidung bei der Zuer⸗ 
kennung der Beihilfe ermächtigt iſt. Dem Geſuch iſt ein 
Dokument über die Einberufung zu den Waffenübungen 
mit genauer Zeitangabe der Dauer der Uebungen beizu⸗ 


follen, müſſen ſie mehr leiſten als nur Waren herſtellen. 
Sie müſſen ein ſchöneres und reicheres Leben ſchaffen und 
den Menſchen von den Verhältniſſen der guten alten Zeit 
erlöſen, als er noch vom Morgengrauen di in die Nacht 
arbeiten mußte, um ſich einen kärglichen Lebensunterhalt 
zu verdienen. 

* 

Löhne haben durch Aufrechterhaltung des Verbrau⸗ 
ches eine umfaſſende ſoziale Wirkung. Der Verbrauch hält 
die Induſtrie aufrecht, und die Induſtrie ſorgt für Arbeit. 
Iſt das Lohnglied in der Kette ſchwach, bricht die Ketle, 
ind die ganze Maſchine kommt zum Stillſtand. 

* 


Nach unſerer Ueberzengung iſt die Regulierung der 
Löhne entſprechend den Lebenskoſten nur ein Mittel, eine 
Art Sklaverei zu ſchaffen. Dieſe Methode iſt von Grund 
auf unlogiſch, denn der Maßſtab, mit dem man ſie mißt, 
wird dabei in Abhängigkeit geſetzt zu den zu meſſenden 
Dingen, das heißt, der Lebensſtandard wird in erſter Linie 
durch die Löhne beſtimmt, dieſen Lebensſtandard wiederum 
zum Maßſtab des Lohnes zu machen, den man zu zahlen 
een iſt, heißt einfach einen neuen eirculus vikioſus er⸗ 
inden. 


Arbeſt und hohe Löhne find untrennbar miteinander 
verknüpft; daß ein Konzern, der an eine größere Anzahl 
Arbeiter niedrige Löhne zahlt, eine öffentliche Gefahr, ein 
positives Hindernis für den wirtſchaftlichen Fortſchritt iſt. 

* 

Es iſt einfach Zeit⸗ und Geldverſchwendung, eine kunſt⸗ 
voll eingerichtete Fabrik zu errichten und dann zu glauben, 
daß man fie mit ſchlecht bezahlten Arbeitern führen könne. 

* 

Die Löhne der Arbeiter ſind für das Land wichtiger 
als die an die Aktionäre zur Ausſchüttung gelangenden 
Dividenden. 5 

Die einzige wirkſame Politik iſt jene, die auf höhere 
Löhne und niedrigere Geſtehungskoſten drängt; in dieſer 
Hinſicht haben wir noch einen weiten Weg vor uns, denn. 
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Helge lehnte ſich an eine der Säulen. Es war ohne 
Zweifel ein ſchönes Bild: die junge, bezaubernde Frau 
mitten zwiſchen den weißen Blüten. 

Und Helge wußte es! 

Und ſie wußte auch, daß der junge, heißblütige Prinz 
ihr zuliebe zu jeder Torheit bereit war. Doch es war ein 
gefährliches Spiel! 

Harald! \ 

Seine finfteren Augen flößten ihr doch Furcht ein, 
(rotzdem fie ihm das Gegenteil gezeigt hatte. 

Wie unbequem er manchmal ſein konnte! 

Liebte ſie ihn eigentlich noch? 

Gewiß — noch waren Leidenſchaft und Stolz ſtart 
genug, ihn höher als alle anderen zu ſtellen. 

Seine kühle Höflichkeit machte ſie zuweilen raſend. 
Dennoch hatte ſie keinen Grund, ihm Vorwürfe zu machen. 
Wenn ſie doch im täglichen Zuſammenſein etwas vermißte, 
ſo hätte ſie ſich dieſes Etwas gern von anderer Seite be⸗ 
ſcheren laſſen. Daun hätte fie ſich ficher auch nicht gelang 
weilt. So aber blieb irgendeine unbefriedigte Sehnſucht 
in ihr, die ſie zuweilen derart überkam, daß ſie dann 
launenhaft und trotzig ſchien. Und ja, um ehrlich zu ſein: 
ſie war eine triebhafte Natur! Bernkovens ſtolze Zurück⸗ 
haltung konnte der Hauptgrund ſein, wenn dieſe Ehe 
langſam, aber ſicher ſich zerklüftete. 

Die Hohlheit in dem ſchönen Frauenkörper konnte dem 
Manne nicht das erſetzen, was ſeine ideal veranlagte 
Natur verlangte. 

Ein anderer hätte vielleicht die Enttäuſchung betäubt. 
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legen. Die Beihilfen werden in Höhe von 90 Groſchen 
bis 1.30 Zloty für den Tag zuerkannt, wobei die Zahl der 
Familienmitglieder der Reſerviſten bei der Beſtimmung 
der Höhe der Beihilfe in Betracht gezogen wird. (a) 
Großes Gartenfeft der deutſchen Textilarbeiter. 

Am kommenden Sonntag findet in dem Garten 
„Zawisze“ in der Rzgowſkaſtraße ein Gartenvergnügen der 
deutſchen Textilarbeiterſchaft ftatt, für das bereits große 
Vorbereitungen getroffen wurden. Das Programm iſt 
reichhaltig. Alles ſpricht dafür, daß das Vergnügen zum 
Treffpunkt der deutſchen Arbeiterſchaft wird. Das Feſt 
findet bei jedem Wetter ſtatt, da die großen geſchloſſenen 
Räumlichkeiten Schub gegen ſchlechtes Wetter bieten 
Näheres iſt aus der Anzeige zu erſehen. 

Der heutige Nachtdienft in den Apotheken. 

N. 0 Koscielny 10; A. Charemza, Po⸗ 
morſka 10; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
kowſka, 225; Z. Gorezynſki, Przejazd 59; G. Antoniewiez 
Pabianieka 50. 


Furchtbares Brandunglück in der 


Nlynarſtaſtraße. 


Zwei Perſonen an den erlittenen Brandwunden geſtorben, mehrere verletzt. 
Die Wohnung eines armen Arbeitsloſen vollſtündig aus gebrannt. 


Ein entſetzliches Brandunglück ereignete 
ſich geſtern am frühen Morgen in der Mly⸗ 
narſtaſtraße 22. Der Arbeitsloſe Bronislaw 
Poſiadly hatte aus alten Filmſtreiſen Spiel⸗ 
ſachen angefertigt, wobei ein Haufen Films 
ſtreiſen in Brand geriet. Die Frau des Po⸗ 
ſiadly und deſſen jähriges Töchterchen haben 
dabei ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß 
fie beide kurz nach ihrer Einlieferung ins 
Krankenhaus verſtarben. 

Die unter den Erwerbsloſen herrſchende große Not 
zwingt die meiſten Vamilienväter irgend welche Beſchäf⸗ 
ligung oder gelegentlichen Verdienſt zu ſuchen, um ihre 
Familien durchzubringen. Der Mlynarſkaſtraße 22 wohn⸗ 
hafte 48jährige Bronislaw Poſtadly, der bereits ſeit langer 
Zeit beſchäftigungslos ift, ſuchte ſeine aus 4 Mitgliedern 
beſtehende Familie durch Verkauf verſchiedener ſelbſtgefer⸗ 
tigter Spielſachen durchzubringen. In letzter Zeit konnte 
Poſtadly jedoch keine Abnehmer für ſeine mühſelig herge⸗ 
ſtellten Spielsachen finden und verlegte ſich daher auf den 
Aufkauf von verbrauchten Filmſtreifen, schnitt dieſe in 
halbmeterlange Stücke und verkaufte dieſe an Straßen⸗ 
händler, die die Filmſtreifen als Spielzeug an Kinder wei⸗ 
terverkaufen. 

In der Nacht zu Donnerstag war Poſiadlh die ganze 
Nacht hindurch mit dem Schneiden der Filmſtreifen bis 
zum frühen Morgen beſchäftigt. In der Wohnung ſchlie⸗ 
fen inzwiſchen feine Frau Marie, 40 Jahre alt, das Gjäh⸗ 
rige Töchterchen Anna und die 63jährige Schwiegermutter 
des Poſiadly, Urszula Leifert. Gegen Morgen war Po⸗ 
ſiadly von der Nachtarbeit ſehr ermüdet und wollte ſich 
zur Vertreibung des Schlafes eine Zigarette anzünden. 
Hierbei fingen die e geſchnittenen Filmſtreifen 
Feuer und in einem Augenblick ſtand die ganze Wohnung 


bofmnungsloſe wieve Wurzeln. Und neven ihm viuyte die 
junge, geſunde Frau, deren gefährliches Temperament nur 
darauf wartete, ſich auszutoben. 

Es mußte alſo eines Tages zu einer Tragödie kommen 
— davon hätte ein genauer Beobachter der Dinge über⸗ 
zeugt ſein müſſen. Bei Bernkoven kam noch hinzu, daß 
man ihn durch einen wohldurchdachten Plan eingefangen 
haben könnte. 

So oft er dieſen Gedanken auch verwarf, kam er doch 
immer wieder. Helges leichte, genußfrohe Natur konnte 
niemals einen freiwilligen Tod ins Auge gefaßt haben. 
Das ſchien ihm ausgeſchloſſen, wie er ſie jetzt kannte. 

Dennoch! 

Es mußte wohl Wahrheit fein. Sie war jo krank ge 
worden, ihr Vater war bei ihm geweſen, hatte ihn gebeten 
in feiner Angſt. Das alles konnte feine Lüge geweſen fein. 
Nein! Und dennoch kam der Gedankte immer wieder: 

„Wenn man dich durch den Popanz Selbſtmord ge⸗ 
täuſcht hätte? Wenn man dir durch trotzigen Eigenwillen 
dein Glück zertrat?“ 

Und wieder ſcholl in Bernkovens Gedanken hinein die 
ruhige, leidenſchaftsloſe Stimme des Fürſten: 

„Wenn man erſt gelernt hat, die Dinge durch kein Glas 
mehr zu betrachten, dann lebt man erſt. Alles andere tft 
Lüge! Das einzig Wahre iſt die Kunſt. Sie hebt den 
Menſchen in unbekannte Höhen; das Leben zerrt ihn hinab. 
Eine tote Statue, der berückend⸗ſchöne Marmorleib einer 
ſolchen Statue iſt mehr wert als warmes, pulſierendes 
Leben — weil es zuletzt doch Trug iſt.“ 

Bernkoven ſah den Fürſten ſcharf an. . 

Verband der eine Abſicht mit ſeinen Worten? 

Nein! Doch wohl nicht! Eher las man in ſeinen Augen 
etwas Ueberſonnenes! 

Hatte der alte Gelehrte recht! 

Nein! 

Reas wunderſchöner junger Körper war ein göttliches 
Geſchenk. Fort mit den Kunſtwerken uralter und moderner 


Hei Bernkoven ſchied das aus, weil Rea Alſens geliebtes 
Bild ihn hielt. Immer ſtärker, immer tiefer ſchlua dieſe 


Kultur, wenn es galt, zwiſchen ihr und Rea zu 
wänlen! 


in hellen Flammen. Auf das Hilfegeſchrei des Poſtadly 
eilten Nachbarn herbei, die ſich zunächſt an die Rettung 

der in den Betten liegenden Familienangehörigen des 
Poſiadly machten. Unter den Hausbewohnern des zwei⸗ 
ſtöckigen, von zahlreichen Arbeiterfamilien bewohnten Hau⸗ 
ſes, entitand eine Panik, da der brennende Film einen 
ſtickigen Rauch verbreitete, der in fait alle Wohnungen 
drang. Einige Einwohner begannen ihre Habfeligfeit 
zu den Fenſtern auf den Hof und die Straße hinauszu⸗ 
werfen. 

Inzwiſchen war die alarmierte Feuerwehr einge⸗ 
troffen, die die bewohner beruhigte und den Brand 
nach einſtündiger Löſchaktion löſchte. Bei der Explosion 
der Filmftreifen hatte die Schwiegermutter des Poſiadly 
und deſſen Frau Marie ſowie deſſen Tochter Anna io 
ſchwere Brandwunden erlitten, daß fie von dem inzwiſchen 
eingetroffenen Arzte der Rettungsbereitſchaft nach dem 
Joſefskrankenhauſe überführt werden mußten. 

Kurz nach der Einlieferung verſtarb Frau Marie No: 
ſiadla und deren Tochter Anna an den Folgen der 
schrecklichen Brandwunden. 

Poſiadly ſelbſt hat bei dem Verſuch, ſeine Angehörb. 
gen aus den Betten zu retken, Brandwunden im Geſicht 
und am Kopfe erlitten. Sämtliche Kopfhaare find im 
hierbei abgebrannt. Der zufällig an der Unglücksſtelle 
vorübergehende Jankiel Warszawſti, wohnhaft Lagiew⸗ 
nickaſtraße 15, eilte auf den Feueralarm den Bedrohten 
zu Hitzlfe und trug ebenfalls Brandwunden davon. Außer ⸗ 
dem erlitten drei Hausbewohner bei den Rettungsverſuchen 
leichtere Brandwunden. 

Die Wohnungseinrichtung des armen Poſtadly tft faſt 
vollſtändig verbrannt. Der entſtandene Brandſchaden 
wird auf 3000 Zloty eingeſchätzt. (a) 


Sein ganzes yerges Empfinden gehorte dieſem blonden 
Mädchen. 

Die Kunſt! 

Gottes Gnadengeſchenk! 

Aber doch noch höher das lebende Kunſtwerk Gottes 
der Menſch! 

Rea! 

Sie war das Höchſte! Ihre Liebe alles! Durch fie 
würde er die höchſte Stufe der Kunſt erreichen, weil ſie 
mit ihm lebte, mit ihm litt, mit ihm zuſammen um letzte 
Vollendung rang, mit ihm zuſammen entbehrt hätte, wenn 
es das Gedeihen ſeiner Kunſt verlangte. 

Das alles war die kleine, blonde Rea! Sie, die ihm 
als ein Kind erſchienen war und in deren zartem, holdem 
Körper eine reine Seele wohnte. 

Bernkoven ſtrich ſich über die Stirn. 

„Verzeihung, ich bin zerſtreut. Ich kann Ihnen nicht 
recht geben. Ich ſtelle das Leben über tote Kunſtwerke!“ 

Ein müdes Lächeln ging über das Geſicht des alten 
Fürſten. Er machte eine gütige Handbewegung. 

„Das Recht der Jugend! Ich verdenke es Ihnen nicht!“ 

Dann ſchwiegen ſie wieder und ſchauten in den Garten 
hinab, wo eine der füdlichen Schönheiten die andere ver⸗ 
drängte. 

Helge lehnte mit halb geſchloſſenen Augen noch immer 
an der Säule und hörte auf die halblauten, heißen Liebes⸗ 
worte. 

„Ich liebe Sie, Madame! Ich möchte für Sie ſterben!“ 

Eine Wolke ſüßen Giftrauſches ging über Helge hin. 
Die Glieder waren matt und ſchwer. Und Prinz Trenti 
flüſterte: 

„Ich muß Sie allein ſehen. 
und wo!“ 8 

„Ich — heute kann ich es noch nicht. Warten Sie!“ 
gab ſie leiſe zurück. 

Da zuckte ein Triumphlächeln über des jungen Prinzen 
Geſicht. Er verbeugte ſich. 

„Gehorſamer Diener, Madame.“ 

Gortſetzung folgt) 


Beſtimmen Sie, wann 
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die Widzewer Manufaktur bleibt weitere 
14 Tage in Betrieb ; 


Wir berichteten geſtern darüber, daß die Verwaltung 
der Fabriken der Widzewer Manufaktur 2000 Arbeiter 
nach der Urlaubszeit nicht wieder beſchäftigen wolle. Die 
in ihrer Exiſtenz bedrohten Arbeiter haben ſich durch eine 
Abordnung an die Verwaltungsbehörden mit der Bitte 
um Vermittlung zur Aufrechterhaltung des Betriebes in 
den Werken gewandt. Infolge der Inkervention der Ver⸗ 
waltungsbehörden hat die Fabriksverwaltung der Widze⸗ 
wer Manufaktur ihren anfänglichen Beſchluß zurückgezo⸗ 
en und die Arbeiter wieder zur Arbeit angenommen, wo⸗ 
ei jedoch den Arbeitern gleichzeitig wiederum 14tägig ge⸗ 
kündigt wurde. Für die nächſten 14 Tage iſt ſomit fe 
Beſchäftigung für jämtliche bisherigen Arbeiter in den 
Werken der Widzewer Manufaktur geſichert. 

Wie wir erfahren, wollte die Verwaltung der Widze⸗ 
wer Manufaktur auf die Regierung durch die angedrohte 
Entlaſſung der Arbeiter einen gewiſſen Druck deswegen, 
ausüben, weil die Regierung bei der Erteilung einer Ga⸗ 
rantie für die Obligationen jr Widzewer Manufaktur, die 
auf ausländiſchen Geldmärkten untergebracht werden ſoll⸗ 
ten, die Einfesung eines Aufſichtsbeamten verlangt hat. 
Die Verwaltung der Widzewer Manufaktur wollte auf die 
Bedingung der Regierungsauſſicht nicht eingehen, wodunch 
ſich die Unterhandlungen über die Garantieertetlung ſei⸗ 
tens der Regierung zerſchlagen haben. 

Gegenwärtig weilt eine Abordnung der Widzewer 
Manufaktur in Warſchau und führt weitere Verhandlun⸗ 
gen über die Erteilung der Garantie für die Obligationen 
der Manufaktur durch die Regierung. Von dem Reſuſtar 
dieſer Unterhandlungen, die die ganze Woche hindurch 
dauern dürften, macht die Verwaltung der Widzewer Ma⸗ 
nufaktur die Inbetriebſetzung ihrer Werke abhängig. (a) 


Aufnahme der Kanaliſatjons arbeiten. 

Die Kanaliſationsabteilung des Magiſtrats iſt genen: 
Adrtig mit den Vorbereitungen für die Wiederaufnahme 
der Kanaliſationsarbeiten am nächſten Montag beſchäftigt. 
Im Laufe dieſer Woche werden für die Kanaliſationsar⸗ 
beiten, die an zwei Abſchnitten gleichzeitig aufgenommen 
werden, 900 Arbeiter angeſtellt. Die Arbeiten ſollen an 
dem Abſchnitt Obywatelſla⸗ und Bednarſkaſtraße an dem 
Stufe Karolerofa und an der Lipowaſtraße aufgenommen 
werden. Die gegenwärtig angeſtellten Arbeiter werden 
drei Tage in der Woche Beſchäftigung finden. Sobald der 
Magiſtrat die verſprochenen Zuſatzkredite für den Kanall⸗ 
ſationsbau erhalten wird, werden die Arbeiten bedeutend 
erweitert und weitere Arbeiter angeſtellt. (a) 


„Togen im Gerichtsweſen. 0 

Vom 1. Juli d. J. an werden die Richter, Staatsan⸗ 
wälte, Rechtsanwälte und auch die gerichtlichen Verteidiger 
ſowohl im Stadt» als auch im Bezirksgericht in Togen und 
Barekts auftreten. Die Togen werden von ſchwarzer 
Farbe ſein, während die Rahmen, Schöße und Kragen der 
Richtertogen von grüner, die der Staatsanwälte von roter 
und der Rechtsanwälte von violetter Farbe ſein werden, (a 
Die Aushebung des Jahrganges 1910. 

Morgen, den 13. Juni, um 8 Uhr früh, haben ſich 
91 577 militärpflichtige junge Männer zur Muſterung zu 
ſtellen: 

Vor der Aushebungskommiſſion 1 an der Zakontna⸗ 
ſtraße 82 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1910, die 
im Bereiche des 8. Polizelkommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben K und Z beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſiſtion 2 an der Ogrodo⸗ 
waſtraße 34 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1910, 
die im Bereiche des 13. Morket ommiſſariats wohnen und 
deren Namen mit den Büchſtaben L. L, M, N, O, U 
ginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion 3 an der Koseiuszko⸗ 
Allee 21 die Militärpflichtigen des Jahrgangeß 1909, 
Kat. B, die im Bereiche des 4. Polizeikommiſſarlats woh⸗ 
nen und deren Namen mit den Buchſtaben 15 Ch, I), 
J), K, L. L, M, N, O, P, R, S, T, U, W, Z beginnen. 

Die Militärpflichtigen haben ich den Nushebungs⸗ 
kommiſſtonen in nüchternem Buftanbe zu ſtellen und alle 
erforderlichen Dokumente mitzubringen, Nichtſtellung oder 
unpünktliche Stellung wird mit 500 Zloty Geldſtrafe oder 
6 Wochen Haft beſtraft. (a) 

Ein neues Apothekengeſetz? 

Das Geſundsheitsdepartement beim Innenmini⸗ 
ſterium bearbeitet gegenwärtig das Projelt eines neuen 
elpothekengeſetzes: dieſes Projekt ſoll die bisherigen ver⸗ 
alteten Beſtimmungen in den einzelnen Landesteilen Po⸗ 
lens vereinheitlichen und moderniſteren. Die verſchiede⸗ 
nen Miniſterien, in deren Kompetenzbereich die Apothe⸗ 
kenangelegenheiten fallen, werden nach Fertigſtellung dir» 
ſes Projekts ihre Gutachten abgeben. Strittig ſind gegen⸗ 
wärtig noch zwei grundlegende Fragen und zwar bekreſ⸗ 
en ſie beide die ſogenannten Apothelenkonzeſſtonen. Nach 
der einer Verſion ſollen die Konzeſſtonen rayonweiſe ver⸗ 
teilt werden, ſodaß alſo eine 1 Am ein Kreis 
oder eine Stadt eine beſtimmte Anzahl don Konzeſſtonen 
zu vergeben hätten. Nach der zweiten Verſton ſoll in Zu⸗ 
junft die Konzeſſtonsvergebung im freien Wettbewerb or 
iolgen, was gleichbedeutend wäre mit einer gewiſſen Frei⸗ 
zügigkeit der Apotheker, die ſich dann in beliebiger Zahl 
n den einzelnen Bezirken niederlaſſen könnten. Von die⸗ 
em zweiten Vorſchlag im Projekt erhofft man eine ge⸗ 
unde Konkurrenz im Apothekenweſen und hierdurch ene 
zewiſſe Herabſetzung der Preiſe für Arzneien und Heil. 
mittel im freien Wettbewerb. Dem Vernehmen Br) iſt 
es bisher noch zu keiner Entſcheidung gekommen, welcher 


be⸗ 
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von beiden Vorſchlägen zur Annahme gelangen wird. Es 
verſteht ſich, daß im Intereſſe der Apotheker ſeitens der 
Regierungsſtellen die Berufsorganiſationen vor Inkraft⸗ 
ſetzung der neuen Beſtimmungen um ihre Meinung gehört 
werden müſſen. 


mie Delegation der Keramiker beim Krankenkaſſenkom⸗ 
ar, 

Geſtern wandte ſich eine Delegation der leramiſchen 
Arbeiter an den Kommiſſar der Lodzer Krankenkaſſe, Lo⸗ 
puszanfli, und proteſtierte gegen die Uebertragung der 
Lodzer Ziegeleiarbeiter aus der 12. in die 8. Kategorie der 
Verſicherten. In der Erwiderung auf den Proteſt erklärte 
der Herr Kommiſſar, es liege im Intereſſe der Kaſſe ſelbſt, 
daß die Verſicherten höhere Fa zahlen, weshalb der Kom⸗ 
milfar eine Reviſion der Herabſeßung der Säße durch die 
Sammlung entſprechenden Materials anordnen werde. 
Die Uebertragung der Ziegeleiarbeiter in eine niedrigere 
Kategorie der Verſicherten i infolge eines diesbezüglichen 
Schreibens des Ziegeleibeſitzerverbandes erfolgt. Eine 
konkrete Antwort werde den Arbeitern der keramiſchen 
Induſtrie Anfang nächſter Woche erteilt werden. (ß) 


Ohne genügend Geld nicht ins Ausland reiſen! 

Es kommt ſehr oft vor, daß Perſonen ſich zu touriſti⸗ 
ſchen Zwecken nach dem Auslande begeben, ohne genügend 
Geldmittel für die Reiſe mitzunehmen. Die polniſchen 
Konſulate werden dann oft von ſolchen Reiſenden mit 
Geſuchen um Erteilung von Mitteln zur Rückreiſe nach 
Polen angegangen! Gegenwärtig haben die Verwaltu 
behörden die Anordnung erhalten, alle nach dem 
lande reiſenden Perſonen bei der Erteilung der Ausland 
gie darauf aufmerkſam zu machen, daß die polniſchen 

'onſulate im Auslande Infofge der Sparſamkeitsmaßnah⸗ 
men der Regierung nur über beſchränkte Mittel verfügen 
und Geſuche um Exteilung von id den entſchieden 
nicht berücksichtigen werden. Es ſoll daher den Auslands⸗ 
reiſenden anempfohlen werden, ſich für die Reiſe mit ge⸗ 
nügenden Geldmitteln zu verſehen. (a) 


Kinder nicht ohne Auſſicht laſſen! 

11 Dorfe Retlinia bei Lodz ereignete ſich geſtern ein 
ſchrecklicher Unglücksfall, dem das 2jährige Töchterchen eines 
Lodzer Arbeiters Helene Fiſtak zum Opfer fiel. Die Ei 
wohnerin Franeiszka Jakubowſka hatte in einem Keſſel. 
eine größere Menge einer ſcharſen Lauge aus Seiſe, Sod ' 
und Ammoniak für das Waſchen der Wäſche vorbereitet und 
den Keſſel mit der kochenden Lauge auf den Ho 
geſtellt. Aus Neugier lam die, 2jährige Helene ii 
den Keſſel heran, verlor hierbei das Gleichgewicht 
ſtürzte in den Keſſel mit der heißen Lauge. Die mit ſch 
lichen Brühwunden aus der Lauge herausgeholt F 
würde mit dem Rettungswagen nach dem Anne⸗Marſen⸗ 
Krankenhaufe gebracht. (a) 


Geburt auf der Straße. 

Die aus Lenezyea nach Lodz gelommene Eſſe Berkz 
A wurde geſtern vor dem ane Zamenhofaſtraße 28 
plötzlich von Geburtswehen befallen und ſchenkte im Tor⸗ 
weg des Hauſes, wohin 


hr von Vorübergehenden gebracht 
wurde, noch bevor ein 0 der Rettungsbereitſchaft ein⸗ 
treffen konnte, einem Kinde weiblichen Geſchlechts das 
Leben, Die allgemeine Aufregung über die unerwartete 
Geburt 105 ein Dieb aus und entwendete die Handtaſche 
der Menzel mit einigen Zloty Inhalt. Die Mütter mit 
dem neugeborenen Kinde wurde mit dem Rettungswagen 
nach dem Wöchnerinnenheim der hl. Eliſabeth gebracht. 
Nach dem Diebe der Handtaſche der Wöchnerin fahndet bie 
Polizei. (a) 5 
Rätſelhaſter Tod eines 72jährigen Schuhmachers. 
Geſtern mittag trug ſich im Hauſe Zamenhoſſtraße 14 
ein rätselhafter Vorfall zu, mit deſſen Aufklärung die Por 
lizei zur Zeit beſchäftigt ift. In jenem Haufe wohnte der 
Tejährige Schuhmacher Franeiszel Rosnial, den geftern 
einer ſeiner Kunden aufſuchen wollte, jedoch nicht in deſſen 
Wohnung gelangen konnte. Nach längerem Klopfen er⸗ 
brach man die Tür und ſah den Greis mitten im Zimmer! 
an einem Haken hängen, wobei ſeine Hände auf dem Rücken 
efeſſelt wacen. Auf dem Tiſche lag ein Zettel folgend ut 
Inhalts: „Ich nehme mir das Leben, weil es mir verletder 
iſt.“ Die Polizei ſucht zu ermitteln, ob der Zettel von 
Rosnial ſelbſt geſchrieben worden ift oder auch bon ſeinem 
evtl. Mörder, wodurch der Fall ſeine Aufklärung finden 
dürfte, denn es ſteht nicht feſt, ob hier Mord oder Selbſt⸗ 
mord vorliegt. (p. 


Schwächeanſall auf der Straße. : 

Der Brzezinſtaſtraße 144 wohnhafte erwerbsloſe 
52jährige Adam Seidel erlitt falten an der Ecke der 
Franeiszlanfla⸗ und ieee kraße einen Schwächeanfall 
Und ſtürzte bewußtlos zu Boden. Der von Vorübergehen, 


den Hilfe ad az Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte 
ihm Hilfe und ließ ihn mit dem Rettungswagen nach der 
ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle überführen. 0 
Sittlichteits verbrechen. 


m Juljanower Park lernte die Napfurkowſliego⸗ 
ſtraße 145 e Elſe N. zwei junge Leute kennen, 
mit denen ſie den ganzen Nachmittag int Park zubrachte 
und abends in der e ein, Abendeſſen genoß. 
Nach dem Genuß eines Glaſes Tee fühlte ſich das Mädchen 
ſehr matt und verlor ſchließlich das Bewußtſein. Beim 

iedererwachen befand ſich das Mädchen auf einem Felde 
in der Nähe des Parkes und es war bereits ſpäte Nacht 
worden. Die zwei unbekannten jungen Männer haften 
em Mädchen vermutlich ein Schlafmiktel in den Tee ge 
ſchüttet und e auf dem al an ihr ſittlich ner 
gangen. Die N. meldete den Vorfall der Polizei, die zur 


el. (0 der Wüſtlinge eine Unterſuchung eingeleitet 
t. G0 


Die Angelegenheit der an das 
Kanallſationsnetz angeſchloſſenen Häuser. 


Die Wünſche der Hausbefiger, — Wer wird die Gebühren 
für die Benützung der Kanaliſation bezahlen? 


Seit einigen Tagen verſendet der Magiſtrat an die 


Hausbeſitzer, die ihre Häuſer bereits an das Kanaliſations⸗ 
netz angeſchloſſen haben, Zahlungsaufforderungen für die 
Benfigung des Kanaliſationsnetzes für die Jahre 1927, 
1928, 1929 und 1930. Aus dieſem Anlaß begab ſich geſtern 
zu dem Leiter der Kanaliſationsabteilung Ing. Skrzywan 
eine Abordnung der Hausbeſitzervereine, die in Angelege 
heit der Benützung und des Anſchluſſes an das Kan 
tionsnetz zahlreiche Wünſche der Hausbeſitzer vorbracht 

Die Abordnung bat Ing. Skrzywan, feinen Einfluß 
bei den maßgebenden Stellen des Magiſtrats dahin geltend 
zu machen, daß die Gebühren für die Benützung der Kana⸗ 
liſation für die Jahre 1927 und 1928 geſtrichen werden 
ſollen, da in dieſer Zeit noch kein Zwang zur Benützun 
der Kanaliſation beſtand und die b der Gebii 
renzahlung noch nicht geregelt war. Gleichzeitig bat 
Abordnung Ing. Skrzywan, gegen die Hausbeſitzer, die 
ihre Häuſer nicht an das Kanaliſationsnetz anſchließen 
laſſen, hierzu jedoch verpflichtet find, leine Zwangsmaß⸗ 
regeln zu ergreifen. Angeſichts der ſchweren Wirlſchaſte⸗ 
lage ſeien die meiſten Hausbeſttzer nicht in der Lage, die 
loſtſpieligen Anſchlußarbeiten in einem Jahre auszuführen, 
um ſo mehr, als die Bauunternehmer für die Arbeilen 
ſofortige volle Bardeckung verlangen, 

Ing. Skrzywan verſprach der Abordnung, ſich für die 
Wünſche der Hausbeſitzer zu intereſſieren, führte jedoch 
Nene an an, daß die e ber Gebühren für die 

enulzung der Kanaliſation oder die gerfegung in Raten 
vollſtändig vom Magiſtrat abhängig ſei. 

Auf Grund des Artikels 7 der Novelle zum Mieters 
ſchutzgeſetz in alten Häuſern haben die Gebühren für die 
Benützung des Kanaliſationsnetzes die Wohnungsmieker 
zu zahlen. Dieſe Gebühren find zum Teil ganz bedeuten 
und deren Zahlung durch die Mieter wird eine we 
Belaſtung der Haushalte der zahlreichen Wohnungsmieter 
bedeuten. Nach der Verordnung des Wojewodſchaftsamtes 
find die Kanaliſationsgebühren folgende: für die Benützung 
eines Ausguſſes 10 Zloty, für einen Waſchtiſch 10 Zloty. 
für eine Badewanne 15 Zloty, für Aufwaſchgefäß 20 Zl., 
für ein Piſſoir 20 Zloty, für eine Kloſettöffnung 60 Zlety, 
für einen Fußbodeneinlauf in der Wohnung 20 Zloty und 
für einen Einlauf im Hofe 30 Zloty jährlich. 

Der Mieterverein „Lokator“ hat bereits jetzt eine 
Aktion zur Abwälzung der Gebühren für die Menützüng der 
Kanaliſation auf die Hausbeſitzer unternommen. Di 
Hausbeſitzer wiederum werden, geftüpt auf das Mi 
ſchutzgeſeß und die Verordnung des Wojewoden, die 
lifationsgeblhren auf die einzelnen Mieter ihrer 
zerlegen und von dieſen einzutreiben verſuchen. Die M 
ler in den neuen Häuſern find zur Zahlung der Kanal' 
tionsgebühren nicht verpflichtet. (a) 


Die Möglichleit einer Wiederinbetriebſetzung der Stola. 
rowſchen Fabrik. 

Bekanntlich geht der Pachtvertrag zwiſchen der Firiaa 
Gebr. Gothelf und der Firma J. Keſtenberg am 1. Juli zu 
Ende. Wir erfahren ergänzend, daß die Firma Behr, 
Gothelf gegenwärtig mit der Firma W. Stolarow in 
handlungen ſteht, um dieſe Fabrik zu pachten. Auf 
Weiſe beſteht die Möglichkeit, daß dieſe Fabrik, die } 
langer Zeit bereits ſtill liegt, nunmehr wieder in Betrieb 
geſetzt wird. Dieſe Angelegenheit wird in den nächſten 
Tagen entſchieden werden. (ag) 

Verſchollen oder entlaufen? 

Während eines Ausfluges von Gymnaſſalſchülern aus 
Lodz nach Sulejow haben ſich die Schüler Leon Makuſſli, 
16 Jahre alt, und Wladyslaw Uzſemblo, 18 Jahre alt, au 
bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe von den Übrigen Schüs 
lern und den Lehrern entfernt. Anfänglich wurde ange⸗ 
nommen, daß die vermißten Schüler beim Baden ertruns 
ken ſind, doch als man die Kleidungen der Vermißten nicht 
auffinden konnte, iſt dieſe Annahme hinfällig geworden. 
Es wird daher gegenwärtig angenommen, daß die beiben 
vermißten Schüler entweder ſelbſt entlaufen oder entführe 
worden ſind. Die Nachforſchungen nach den Vermißten 
führt die Petrikauer Kreispolizei. (a) 

Selbſtmordverſuch. 8 

Die 42jährige Michalina Kowalfka nahm geſtern in 
ihrer Wohnung an der Gelembiaſtraße 6 in Tel mibrberi 
ſcher Abſicht Sublimat zu ſich und zog ſich hierdurch eine 
heftige Vergiftung zu. Der herbeigerüfene Arzt der Ret⸗ 
lungsbereitſchaft nahm bei der Lebensmüden eine Magen⸗ 
ſpülung vor und ließ ſie mit dem Rettungswagen nach 
dem Radogoszezer Krankenhauſe überfſhren. (a) 

Mord aus Eiſerſucht. 

Der Jofef Kuſek und Jakob Doreſczyk bewarben ich 
im Dorfe Koniecpol, Kreis Radomſt, um die Gunſt einer 
Dorſſchönen. Zwiſchen beiden Bewerbern herrſchte eine 
heftige Eiferſucht, Vorgeſtern begegneten die beiden Rivg⸗ 
len einander auf der Deiſſrahe mobet zwiſchen beiden ein 
heftiger Streit entſtand, der ſchließli, in eine blutige 
Schlägerei ausartete. Plötzlich zog Kuſek ein Meſſer und 
verſetze dem Dorejczyk einen Stich in die Gegend des Hor. 
zens, fo daß dieſer tot zu Boden ſank, Nach der Mordlat 
wollte Kuſek die Flucht ergreifen, wurde jedoch von Dorf, 
bewohnern eingeholt und arg perprügelt. Die herbeiger 
fene Polizei befreite den Kuſek aus den Händen der Bau: 
und brachte ihn nach einem Krankenhauſe. An ſeinem 
Krankenbett wurde ein Polizeipoſten aufgeſtellt. Die Leiche 


des ermordeten Doreſezyk wurde bis am Eintreffen der 


» gerichtsärztlichen Kommiſſion unter Polizeiaufſicht geſtellt. 


an 
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Vorbereitungen für das lommende 


N Schuljahr. 
Sämtliche Lodzer ſchulpflichtigen Kinder können unter⸗ 
gebracht werden. 


Die Kommiſſion für die Durchführun; 
zwanges des Magiſtrats in ae eine Verfügung ber⸗ 
öffentlicht, durch welche die Hausbeſiher und Hausverwalter 
1 eg werden, Verzeichniſſe der in ihren Häusern 
wohnenden ſchulpflichtigen Kinder, die im Jahre 1924 ge⸗ 
boren ſind, beim Magiſtrat einzureichen. 

Wie wir erfahren, hat die Kommiſſion bereits mit der 
Zuweiſung der im nächſten ae chulpflichtigen Kin⸗ 
der an die einzelnen Volksſchulen begonnen. An die Eltern 
dieſer Kinder werden beſondere Aufforderungen zur Ein⸗ 
Jae der Kinder in die zugeteilten Schulen zur Ver⸗ 
endung gelangen. Nach Erhalt dieſer Aufforderungen 
haben die betreffenden Eltern ihre Kinder in der Zeit vom 

3. bis 25. Juni d. J. in den zugewieſenen Schulen anzu⸗ 
melden und in der Kanzlei eintragen zu laſſen. Außer den 
Kindern, die im Jahre 1924 geboren find, find auch die⸗ 
jenigen ſchulpflichtigen Kinder in den Volksſchulen anzu⸗ 
melden, die bisher aus irgendwelchen Gründen bie Schulen 
noch nicht beſuchen konnten. 

Sollten die Eltern ſchulpflichtiger Kinder die Auffor⸗ 
derungen zur Anmeldung ihrer Kinder in den Schulen nich: 
bis zum 22. Juni erhalten, jo find ſie verpflichtet, ſofort die 
Kommiſſion für den allgemeinen Schulunterricht des Magi⸗ 
ſtrats in der Piramowiezſtraße 10 in den Amtsſtunden da⸗ 
von zu an Für die im nächſten Schuljahr neu 
hinzukommenden Schulkinder iſt in den 1053 Schulzimmern 
der Lodzer Volksſchulen mit insgeſamt 1387 Abteilungen 
wenn auch nicht reichlich, ſo doch genügend Platz vorhan⸗ 
den, fo daß die Unterbringung der ſämtlichen ſchulpflich:i⸗ 

en Kinder geſichert ist. die Geſamtzahl der die Voiks⸗ 
Peter 1 Schulkinder wird nach Durchführung 
der Einſchreibungen der hinzukommenden Schulkinder m 
September feſtgeſtellt werden. Nach Schäßungen der Schul⸗ 
lommiſſton kommen in dieſem Jahre annähernd 5000 neue 
Volksſchulkinder hinzu. (a) 


Selbſtmord eines Bankbeamten. 

Der 3Ajähnige Beamte der Lodzer Abteilung der War⸗ 
Hauer Handelsbank, Felils Piaskowſti, bewoßnk an der 
Vomorſtaſtraße 84 als Junggeſelle ein Zimmer. Geſtern 
früh hörten Nachbarn aus 10 Zimmer des Piaskowͤfki 
zwei Revolverſchüſſe. Als auf wiederholtes Klopfen an 
der Wohnungstür nicht geöffnet wurde, ließ die von dem 
Vorfall benachrichtigte Polizei einen ae ee, 
der die Tür 69950 Die Cinteetenben fanden Piaskowſti 


des Schul⸗ 


auf dem Fußboden liegend mit zwei Schußwunden am 
Kopfe auf. Der unverzüglich herbeigerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft ordnete die Ueberführung des Lebens⸗ 


müden im irn d der Agonie nach dem Bezirkskranken⸗ 
hauſe an. Durch die polizeilichen Ermittelungen konnte 
feſtgeſtellt werden, daß Piaskowſti ſeit längerer Zeit an 
einem Nervenleiden litt und die Verzweiflungstat dermut⸗ 
lich in einem Nervenanfall begannen hat. (a) 


Aus dem Reiche. 


Feuerwehr aus Deulſchland darf in Polen 
nicht läſchen. 


Infolge Alarms machte ſich die Freiwillige Feuerwehr 
aus Tirſchtiegel in Deutſchland auf, um jenfeits der Grenze 
alſo in Polen, bei einem Brande zu Helfen. Leider wuede 
die Tirſchtiegler Feuerwehr durch die Bentſchener Grenz⸗ 
behörden ic durchgelaſſen, obwohl eine Beſtimmung be» 
ſteht, wonach bei Feuer ober ſonſtigen Unglücks⸗ und 
Krankheitsfällen Feuerwehre, Aerzte, Hebammen auch 
nachts frei durchzulaſſen find. Die Feuerwehr mußte un⸗ 
verrichteter Dinge wieder heimlehren. 


Flugzeugunglück bei Graudenz. 


In der Nähe von Graudenz ereignete ſich auf dem 
hortigen Flugplaß eine Flugzeugkataſtrophe. Ein Flieger⸗ 


oberleutnant, der von einem Uebungsflug zurückkehrte, 
ſtieß bei der Landung gegen eine Baumkrone. Ein Flügel 
riß ab. Das Flugzeug für zu Boden und wurde voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. Der Oberleutnant war auf der 
Stelle tot, 

Alexandrow. Zivilſtands nachrichten der 
evangeliſchen Gemeinde. In der Zeit vom 1. Mai bis 31. 
Mai wurden getauft: 9 Knaben und 16 Mädchen. Beerdigt 
wurden: Guftan Schultz, 36 Jahre, Juljanna Berta 9 
mann verw. Sager geb. Zimperl, 88 x re; Fryderyla 
Kloſe geb. Reimann, 85 Jahre; Teodor Büttner, 21 Jahre, 
Lili Charlotte Spangenberg, 2 Monate; Wally Urban, 10 
Tage; Gothard Julius Schütz, 1 Monat; Erich Stein, 22 
Jahre; Edeltraut Rimpel, 1 Monat; Harry Arndt, 3 M. 
Aufgeboten wurden: Karl Julius Stenske — Olga Battle, 
Rudolf Günter — Alicja Lydia Neumann, Johann Gott⸗ 
lieb Nitfchle — Berta Geisler, Hermann Thiem Amanda 
Auguſt, Alfred Adolf Kehle — Natalja Fenger, Edmund 
Lehmann — Melida Pih, Teodor Kuliſch — Olga Fröbel, 
Heinrich Radtke — Amanda Brodehl. Getraut wurden: 
Gerhard Stensle — Lydia Fande, Wilhelm Langner — 
Amanda Frede, Richard Schmidt — Elwira Hundl, 
Eduard Burchardt — Olga Ziebart, Julius Rimpel — 
Matylde Reinert, Otton Schiller — Olga Freier, Edmund 
Lange — Olga Mips, Jan Gottlieb Niſchte — Berta 
Geisler, Guſtav Strohſchein — Ida Hoffmann, Heneyk 
Semler — Marta Erdmina Gundermann, Rudolf Günter 
— Alieja Lydia Neumann, Otton Schade — Elfr 
Paper, Karol Julius Stenske — Olga Batle, Bernhar 
Reinert — Marta Reich, Anton Brenner — Marta 
Nitſchle, Alfred Adolf Kehle — Natalja Fenger, Karol 
Jans — Lydia Neumann, Hermann Thiem — Amanda 
Auguſt, Teodor Gozdzieſewſki — Olga Grauwinkel. 


Pablanicte. Abiturientenprüfung des 
Deutſchen Gymnasiums. Die diesjährige Reiſe⸗ 
prüfung haben folgende Abiturienten des hleſiegen Deut⸗ 
ſchen Gymnaſiums beſtanden: Langner Paul Gerhard, 
7 Leiſer, Seiſel Bruno, Stahl David und Urbach 

eo. 

Graudenz. Einen graufigen Fund machte 
am Montag nachmittag ein Hirte, der ſein Vieh bei der 
nach Königl, Dombrowken (Dombruwla Krul) hinter 
Klodtken (Kludka) führenden Oſſa⸗Brücke weidete. Er fand 
die aus dem Waſſer herausragende Leiche eines jungen 
Mädchens mit durchſchnittener Kehle. Die Leiche wies 
5 Schnittwunden an drei Fingern und dem linken 
Arm auf. Es wurde jofort die Kommandantur der Staats⸗ 
poligei benachrichtigt, die eine gründliche Unterſuchung ein⸗ 
eitete. Die Polizei ſtellte feſt, daß es ſich um die Leſche 
der 22jährigen Jadwiga Haremſa aus Dombrowlen han⸗ 
delt, die in der Pecßeche in Graudenz beſchäftigt war und 
bei ihren Eltern in Dombrowken wohnte, Bei der Toten 
wurden keine Gegenſtände vorgefunden. Es liegt hier 
anſcheinend ein Mordfall vor, worauf auch, wie uns mityer 
teilt wird, an der Fundstelle niedergetreteues Gras hinzu ⸗ 
weiſen ſcheint. Der Täterſchaft verdächtigt wird ein jün⸗ 
er Mann aus dem Bekanntenkreiſe der H. Dig Sicher⸗ 
heltsbehörden find eifrigſt bemüht, den Fall aufzuklären. 

Poſen. Ein Bandit auf der Straße er⸗ 
ſchoſſen. In der Nacht vom Montag zum Dienstag 
bemerkte der an der Ecke der Ritterſtraße (Ratajczala) in 
der St. Martinſtraße wachhabende Poliziſt einen Mann, 
in welchem er den geſuchten Einbrecher Roman Nowicli 
erkannte. Als Nowicki ſich beobachtet fühlte, überschritt 
er den Fahrdamm nach der anderen Seite zu und verſuchte 
in einer der Seitenſtraßen zu verſchwinden. Der Poliziſt 
folgte ihm mit der Abſicht, ihn zu ftellen und zu verhaften. 
Als der Einbrecher merkte, 100 er in eine gefährliche Sitn⸗ 
ation geriet, zog er eine Piſtole und legte auf den ihn ver⸗ 
folgenden Poliziſten an. Dieſem gelang es jedoch, dem 
Banditen zuvorkam und er gab auf ihn einen Schuß 
ab, wodurch der Bandit in den Kopf getroffen wurde und 
fofort zuſammenbrach. Eine in Begleitung des Banditen 
ſich befindende Perſon, in welcher ein geſuchtes Mitglied 
einer Einbrecherbande erkannt wurde, konnte fliehen. Der 
ſchwerverletzte Einbrecher wurde im Rettungswagen nach 
dem Krankenhauſe geſchafft, wo er, ohne die Beſinnung 
zu erlangen, ſtarb. Nowicki hatte zuſammen mit dem in⸗ 


Ein Todesbrunnen im Dorſe. 


Drei Perſonen bei der Bergung eines Waſſereimers ums Leben gelommen. 


Im Dorſe g elmia, Gemeinde Zapolice, Kreis Lajt, 
ereignete ſich ein Unglücksfall, dem drei Bauern zum Opfer 
ſtelen und durch den die ganze Gegend in Aufregung ver⸗ 
ſetzt wurde. Vorgeſtern begab ſich der 42 jährige Joſef 
Tomezal an ſeinen Drehbrunnen, um Waſſer zu holen. 
Hierbei löſte ſich der an einer Kette hängende Waſſereimer 
des Brunnens ab und blieb im tiefen Brunnen. Tomezak 
rief nun feinen 11jährigen Sohn Jan herbei und ließ ihn 
an der Kette in den Brunnen hinab, um den Eimer heraus⸗ 
1 1 In einer Tieſe von einigen Metern verlor der 

urſche jedoch die Beſinnung und ſtürzte in die 
Tieſe. Auf die Hilferufe des Tomezak eilten einige Nach⸗ 
barn herbei und wollten den Bauer in den Brunnen heraß⸗ 
laſſen, damit dieſer den hineingefallenen Sohn rette. Doch 
auch der alte Tomezak verlor, wie ſein Sohn, im Brunnen 
das Bewußtſein und ſtürzte ebenfalls hinab. 

Inzwiſchen hatte ſich an der Unfallſtelle das ganze 
Dorf verſammelt und die Dorfbewohner verſuchten die 
Verunglückten aus dem Brunnen zu retten. Der beherzte 


Adam Sledzinſti erfaßte die Kette des Drehbrunnens und 
wollte ſich in den Brunnen hinablaſſen. Kaum war Null 
der tapfere Mann einige Meter tief hinabgelaſſen, als auch 
er von der Kette loslich und in die Tiefe Annie, 


Alle drei Dorſebwohner fanden in dem Brunnen 
ihren Tod. 


Der abergläubigen Bauern bemächtigte ſich ein Schrecken. 
Sie verließen den nach ihrer Anſicht „verzauberten“ Brun⸗ 
nen, ohne weitere Rettungsverſuche anzuſtellen. 

Die an dem Unfallort Poel he Polizei rief die 
Feuerwehr eines benachbarten Dorfes herbei, die mit 1 fe 
von Seilen und Gasmaslen die Leichen aus dem Unglücks⸗ 
brunnen herausholte. Bei einer ärztlichen Unterſuͤchung 
der Leichen der drei verunglückten Bauern konnte feſtgeſtellt 
werden, daß fte bei dem Abſtieg in den Brunnen auf Gas⸗ 
ſchichten geſtoßen ſein müſſen und durch deren Einatmung 
die Beſinnung verloren haben. Der Unglücksfall hat in 
der ganzen Gegend große Aufregung hervorgerufen. (a) 
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3 
zwiſchen gefaßten gefährlichen Einbrecher Miſid enn 
zahlreiche ſchwere Einbrüche verübt. Nowicli war 


bereits vor wenigen Wochen bei einen Streifzuge von der 
Polizei gefaßt worden, konnte jedoch kurz nach ſeiner Ver⸗ 
haftung aus dem Kommiſſariat entfliehen. 


As dem deulſchenGeſelhchaſtoleben 


Gartenfeſt der Volksſchu Nr. 111. Sonntag, den 14. 
Juni, veranſtaltet die Volksſchule Nr. 111 (Leiter A. Hoff⸗ 
mann) im Garten, Milanowek“, 5 Minuten von der Ends 
ſtation der Elektriſchen Rr. 1 und 6 in der Brzezinſkaſtraße 
entfernt, ihr traditionelles Schulfeſt. Der Reingewinn iſt 
für einen Ausflug der 7. Klaſſe nach, Danzig und Umgegend 
beſtimmt. Für Zerſtreuung und Unterhaltung iſt ig 
(Muſik, Chorgeſang, Scheibenſchießen, Piandlotterie u. a.). 
Die Eltern, ehemalige Schüler und Schülerinnen ſowie 
Freunde der Schule werden herzlichſt eingeladen. 


Deuiſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 

Lodz⸗Nord, Polnaſtraße 5. Freitag, 12. Juni, 7 Uht 
abends, Vorſtandsſizung. 

Chojny. Sonnabend, 13. Juni, im Parteilolal Vor⸗ 
ſtandsſitzung. Zu der Sitzung hat auch der Wirtſchafts⸗ 
ausſchuß für das Parteigartenfeſt zu erſcheinen, da auf den 
Sitzung des Feſt beſprochen werden ſoll. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Bezirksvorſtand. Sonntag, den 14. Juni, um 9 Uhr 
vormittags, findet Petrikauer Straße 109 eine Sitzung des 
Tae des Jugendbundes ſtatt, auf der die 
Teilnahme und die Veranftaltungen des Jugendbundes auf 
dem Parteigartenfeſt in Chojuy am 28. Juni 1931 beſpro⸗ 
chen werden foll, Um rege Anteilnahme aller Delegierten 
wird gebeten. 


Veranſlaltungen. 
Großes Arbeitergartenſeſt. 

Am 14. Juni veranſtaltet die Deutſche Abteilung des 
Textilarbeiterverbandes im Garten „Zacisze“, Rzgowika 
Nr. 56, ein großes Arbeitergartenſeſt, zu dem die deütſchen 
Werltätigen herzlichſt eingeladen werden. 

r ͤ k . SITE TEE TEE TE TE 
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Schachſektion. Sonntag, 14. Juni, vormittag@ 11 Uhr, 
ee e 1 RT 
„Die Mitglieder unſerer Schachſektion, welche gleich⸗ 
zeitig Mitglieder des Lodzer EEE find, 
werben erſucht, am Sonntag, ben 14. d. Mis, vormittags, 
im Lokale Petrikauer 109 zu erſcheinen, zwecks Unterzeich⸗ 
nung der Deklarationen des L. B. Sch. V. 


Böſes Ende eines Streites. 


Im Tierpark Hellabrunn⸗München wurde ein Elefant von 
einem anderen Dickhäuter im Streit ſo geſtoßen, daß er in 
den Graben ſtürzte, der den Elefanten bon der Freiheit 
trennt. Das Tier konnte ſich nicht aus ſeiner Lage befreien, 
da es an den glatten Wänden ausrutſchte. Erſt der Feuer, 
wehr gelang es, das Tier mit mehreren Flaſchenzügen 


herauszuziehen. 
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. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Blandine trat in das große Gemach. 

„Danke Ihnen, Liſette. Es iſt ja ganz gemütlich hier in 
dieſem Raum, und da ich ſehr müde bin, ſo werde ich in 
dieſem alten Himmelbett auch ſicher vortrefflich ſchlafen.“ 

Sie trat an das Fenſter, das lang herabwallende Vor⸗ 
hänge verdeckte, und zog dieſe zurück. Liſette war neben ſie 
getreten. 

„Da unten liegt der große Hof mit der alten Linde in 
der Mitte“, ertlärte ſie, „und da links, das iſt das Garten⸗ 
haus, in dem das alte Fräulein Faber wohnt. Ihre 
Fenſter ſind noch erleuchtet“, ſetzte ſie verwundert hinzu. 
„Nun will ich aber gehen. Gute Nacht, gnädiges Fräu⸗ 
lein.“ Knickſend verſchwand Liſette und ließ Blandine 
allein. 

Wie unruhig das Licht im hohen Leuchter, der auf dem 


Tiſch ſtand, flackerte, und dadurch verzerrte Schatten in, 


den dunklen Ecken ſchuf. Blandine trat ſchnell wieder an 
das Fenſter und öffnete es haſtig. 

Freundlich blinkte das milde Licht des Mondes zu ihr 
herab. Aber da unten auf dem Hofe ſchien es Blandine, 
als bewegten ſich dunkle Schatten und als reckten drohende 
Arme ſich zu ihr empor. Herzklopfend ſchloß ſie wieder 
das Fenſter, ließ aber den Vorhang aufgezogen. 

Und nun ſah ſie ſich ſcheu im Zimmer um. Alte Möbel, 
ſicher aus dem vergangenen Jahrhundert, ſtanden in ihrer 
breiten Behäbigtein da und erzählten von längſt ver⸗ 
gangenen Tagen. Das breite Bett nahm faſt die ganze 
Längswand ein, ſo groß war es, aber die Kiſſen waren 
weich und ſchneeweiß. Doch jetzt klopfte Blandines Herz 
plötzlich ſehr heftig, denn ihr Blick war auf ein Bild 
gerichtet, das dem Himmelbett gegenüber hing und deſſen 
geharniſchter Ritter mit drohenden Augen zu ihr herunter⸗ 
ſchaute. Es war ſo lebendig gemalt, daß das Mädchen un⸗ 
willtürlich einen Schritt zurücktrat. 

„Da ſteigen doch manchmal die Ahnen aus ihren gol⸗ 
denen Rahmen, um durch die Zimmer zu wandern“, hatte 
Liſette geſagt. Wenn nun dieſer böſe Ritter mit den grau- 
ſigen Augen in der Nacht aus ſeinem Rahmen ſtieg und an 
ihr Bett herantrat? 

„O Gott!l, ich werde ja die ganze Nacht vor Angſt und 
Grauen nicht ſchlafen können“, ſagte Blandine zitternd 
vor ſich hin. „Warum hat man mir nicht im Vorderhauſe 
ein Zimmer gegeben, und wenn es auch nur ein ganz 
kleines geweſen wäre; dort hätte ich mich aber nicht ſo zu 
fürchten brauchen.“ 

Unſchlüſſig blieb ſie mitten in dem düſteren, halb⸗ 
dunklen Raum ſtehen. Ihre Augen gingen bang in alle 
Ecken, als rege ſich da in den mächtigen Schatten ein leben⸗ 
des Weſen, das jeden Augenblick hervorſtürzen müßte. Und 
wie die Lichter immer unruhiger wurden! 

Klang nicht irgendwo in der Ferne auch ein rätſel⸗ 
haftes Geräuſch auf, leiſe und geheimnisvoll? Oder war 
es ihr eigenes Herz, das ſo bang klopfte? Mit jagenden 
Pulſen horchte Blandine in das feindliche Dunkel hinaus. 

Da war es wieder, ein ſchlürfendes Tapp⸗tapp. Kam 
es nicht näher den Gang herauf? Was war es nur für 
ein Geräuſch ? 

Tapp, tapp, tapp. Jetzt war es ſchon ziemlich nahe 
ihrer Tür und wurde zögernder. 

Mit zitternden Knien war Blandine bis zum Tiſch 
zurückgewichen, und ihre Hand faßte nach dem ſchweren 
Bronzeleuchter, als könnte ſie ihn als Waſſe gebrauchen 
vor dem Entſetzlichen, das da draußen vor ihrer Tür 
anhielt und nun jeden Augenblick hereintommen konnte. 

Da, tapp, tapp, tapp. Langſam wurde die Klinke nieder⸗ 
gedrückt, und die Tür ging leiſe auf. Blandines Herz 
ſtand beinah ſtill vor Schreck, und jte ſchrie unwillkürlich 
auf, als die kleine, gebückte Geſtalt mit den grauweißen, 
Hängelocken und dem blaſſen, ſchmalen Geſicht in der 
dunklen Türöffnung erſchien und ſie mit ihren ſcharfen 
Augen berwundert anblickte. 

Sicher war es ein Geſpenſt, herausgeſtiegen aus ſeinem 
Rahmen, das nicht Ruhe fand und nächtlich umherwandeln 
mußte. 

„Blandine?“ fragte jetzt eine ſanfte Stimme, 
Blandine?“ 

„Ja, ich bin Blandine von Platen“, erwiderte das 
Mädchen, zitternd vor Angſt. 

Da kam die hutzelige Geſtalt näher, bis dicht zum 
Tiſche. 

„Ich bin deine Tante Franziska“, tönte ihre vor 
Rührung bebende Stimme. „Mich plagte heute meine 
Gicht ſchlimmer denn je, und deshalb konnte ich nicht im 
Vorderhauſe erſcheinen, um dich zu begrüßen, mein liebes 
Kind. Aber ich ſah plötzlich, daß hier in dem einfamen 
Flügel Licht brannte, und wollte nachſehen, woher das 
kam, denn ich konnte mit nicht denken, daß man ein junges 
Mädchen hier in einen dieſer ſtillen, unheimlichen Räume 
einquartieren kann.“ 

„Ach, ich habe mich zu ſehr gefürchtet“, nickte Blandine. 

Die alte Dame blickte ſie unverwandt und ganz ver⸗ 
ſonnen an. 

„Du biſt alſo Blandine, die Tochter meiner geliebten 
Schlveſter Maria, von der ich nie ein Lebenszeichen er⸗ 
halten habe.“ 

Sie war auf den Stuhl am Tiſche geſunken und ſah 
nun mit Tränen in den Augen zu dem Mädchen auf. 

Tante Franziska, liebe Tante Franziska.“ Blandine 
neigte ſich zu ihr nieder und zog die welke Hand an ihre 
blühenden Lippen. 

„Du gleichſt im Aeußeren auch deiner Mutter“, 
murmelte das alte Fräulein. „Nur die Augen, nein, das 
ſind nicht Marias Augen.“ Und die Liebe, die Franziska 
ſchon ſeit Tagen für die Nichte in ihrem Herzen keimen 
ſpürte, kam plötzlich zum Ausdruck. Sie nahm Blandine 
in ihre Arme und küßte ſie auf die weiße Stirn. 

„Sei mir willkommen, mein liebes Kind! Ich habe dich 
ſchon mit Sehnſucht erwartet und mich gefreut auf dieſen 
Augenblick, da ich dich in meinen Armen halte. Ich weiß, 


„Biſt du 


du findeſt dort im Vorderhauſe keine Liebe; man wird dir 
ſogar recht böſe begegnen; aber dafür ſollſt du bei mir 
die Liebe finden, die dich alles Leid vergeſſen macht.“ 

„O Tante Franziska!“ Blandine war vor der Alten 
niedergefniet und ſah fie mit leuchtenden Augen an. 

„Ich habe mir immer einen Menſchen gewünſcht, den 


ich ſo recht verwöhnen und lieben kann“, nickte Franziska 


glücklich lächelnd, „und nun kommt Marias Tochter zu 
mir!“ 

Das Licht flackerte auf dem Tiſche, es kniſterte und 
knackte in allen Ecken, und die Holzwürmer bohrten in den 
morſchen, alten Möbeln. 

Franziska blickte umher. „Hier kannſt du unmöglich 
ſchlafen, armes Kind! Du würdeſt dich ja zu Tode fürchten. 
Das ſieht aber meiner Schwägerin Irma wieder ſehr 
ähnlich, dir hier ein Zimmer anzuweiſen. 

Ich habe es jedoch vorher gewußt. Komm 
Blandine, in mein Gartenhaus! Dort habe ich dir ein 
Stübchen eingerichtet, in dem du dich ſicher wohlfühlen 
wirſt. Da iſt es gemütlicher als drüben im Hauſe. Und 
ich habe endlich einen lieben Menſchen um mich, den ich 
I recht von Herzen verwöhnen kann. Komm, nimm den 

Leuchter — der Weg iſt nicht weit bis zu mir.“ 

Sie ſtand mit Blandines Hilfe auf und humpelte, auf 
ihren Stock geſtützt, zur Tür hinaus, gefolgt von dem 
jungen Mädchen, deſſen Herz wieder frei von aller Furcht 
war und das für dieſes armſelige Weſen, das ſich da 


mühſam vorwärts ſchleppte, eine aufteimende Zuneigung 


und Liebe verſpürte. 

Wie klang jetzt dieſes Tapp-tapp in ihren Ohren doch 
ſo ganz anders als vor wenigen Minuten noch, da es ihr 
ein Grauen eingeflößt hatte! 

Eine ſchmale Tür trennte das Gartenhaus von dem 
Seitenflügel, und als dieſe hinter ihnen abgeriegelt war, 
erſchien es Blandine, als umſchmeichle ſie eine ganz andere 
Luft, die von ſüßem Lavendel und Roſenduft durchzogen 
war. Und wie reizend die Räume alle ausſahen, mit den 
blendend weißen Gardinen, den runden Kachelöfen und 
den bequemen, alten Mahagonimöbeln, die im Schein der 
gemütlichen Petroleumlampe glänzten und rot auf⸗ 
leuchteten! 

„Wie ſchön ift das alles!“ ſtaunte Blandine. „Es iſt, 
als käme man in eine andere Welt, deren Zeit ſchon lange 
vor uns war und die nun aus ihrer Verſunkenheit wieder⸗ 
gekommen iſt.“ 

„Das iſt auch mein Heim“, nickte Tante Franzista ſtolz, 
„in dem die Ruhe und der Frieden wohnen. Hier bin ich 
in meinem geliebten Hauſe und hier bin ich glücklich. 
Doch nun komm, Blandine, ich will dich in dein Stübchen 
führen.“ 

Und als ſie die weiße Tür vor dem Mädchen aufſtieß, 


konnte Blandine einen Ausruf des Entzückens kaum unters | 


drücken, denn, was nur ein liebevolles Herz erſinnen 
konnte, das war hier in dem zwar niedrigen, aber großen 
Raum mit den drei blitzenden Fenſtern zuſammengetragen 
worden. Von den ſchneeweißen Mullgardinen, den alter⸗ 
tümlichen glänzenden Möbeln, bis zu dem großen Bild 
im breiten Goldrahmen, das dem Bett gegenüber hing. 

Ein wunderſchönes blondlockiges Mädchen in hell⸗ 
blauem Kleid lächelte auf Blandine hernieder, die mit ge⸗ 
falteten Händen und mit Tränen in den Augen zu ihrer 
Mutter emporblickte. 

„Meine geliebte Mutter!“ Und dann umfaßte fie den 
Hals des alten Fräuleins und dankte ihr aus vollem 
Herzen. 

„Es ift das einzige Bild deiner Mutter“, ſagte dieſes 
gerührt, „das ich nach dem Tode meiner Eltern vom 
Boden holen und in meinem Wohnzimmer aufhängen 
ließ. Nun ſoll dich jeden Morgen beim Erwachen das 
Lächeln deiner Mutter grüßen. Und nun geh zur Ruhe, 
liebes Kind, denn du biſt todmüde und ſiehſt ganz blaß 
aus.“ 

„Ach, Tantchen, ich bin ja ſo froh und glücklich, daß ich 
die ganze Welt umarmen könnte. Und daß du mir ſogar 
ein Klavier ins Zimmer geſtellt haſt. Woher weißt du 
denn, daß ich finge?* 

„Das wußte ich nicht; aber ich dachte mir, ein junges 
Menſchenkind, das mit einer ſolchen alten Frau, wie ich 
bin, zuſammenwohnen muß, ſoll wenigſtens manchmal! 
muſizieren können. Hab' ich's recht gemacht?“ 

„Ach, Tante, wenn du wüßteſt, was für eine Liebe du 
mir angetan haft, denn das Singen hab' ich vom Vater 
geerbt, der mich darin ausbilden ließ, damit ich ſpäter 
mein Brot ſelbſt verdienen kann. Zwar habe ich mein 
Studium noch nicht ganz vollendet; aber es wohnt hier in 
der Stadt ein alter Muſikpädagoge, an den mich mein 
Lehrer empfohlen hat, und da werde ich weiterlernen. 
Und zum Dank für deine Güte und Liebe will ich dir jetzt 
das Lieblingslied meiner Mutter vorſingen, das ſie ſich 
in ihren fröhlichen Stunden immer vom Vater vorſingen 
ließ. Und das Fenſter werde ich öffnen, damit die beiden 
Lieben im Himmel meine Stimme hören und wiſſen, daß 
ich bei meiner Tante Franziska geborgen bin.“ 

Und dann drang Blandines wunderſchöne Stimme 
weit in die ſchweigende Nacht hinaus, wurde groß und 
mächtig und zog wieder innig und mit ſüßem Ton über 
den Garten und den Wall und ſchwebte die breiten Wege 
bis zum Fürſtenſchloß entlang. 

Und drang bis zum Fürſten Eberhard, der einſam in 
ſeinem Park ſpazieren ging und aufhorchte bei den erſten 
Tönen und ihnen nachging bis zum Wall, der wie eine 
Mauer vor ihm ſtand, ſo daß er nicht weiter konnte. Aber 
die Stimme lockte ihn weiter mit Zauberkraft. 

Gewandt kletterte er die ſteile Anhöhe empor, und als 
er oben auf dem Wall ſtand, hörte er, daß die entzückende 
Mädchenſtimme aus dem alten Gartenhauſe klang, in dem 
das alte Fräulein Faber wohnte. 

Dieſe Stimme drang ihm bis ins innerſte Herz, ſie 
ließ ihn vergeſſen, daß er Fürſt Eberhard war, und ließ 
ihn wie einen übermütigen Jungen in deu fremden 


mit, 


Garten klettern und die unbekannten Wege bis zu dem 
weinumſponnenen Häuschen ſchleichen, wo er, an einen 
Baum gelehnt, ſtehenblieb und die Stimme nun aus 
nächſter Nähe hörte. 

Und wie ſie ſang, wie eine Engelsſtimme, ſo klar und 
rein, und gleichzeitig wieder wie eine dunkle Glocke, die 
klagend über die Welt geht! 

Dann war das Lied zu Ende, und Eberhard wachte 
wie aus einem unwirklichen Traum auf und ſtrich ſich 
mit bebender Hand über die Stirn. Dieſe Stimme hatte 
ihn bezaubert und nun ſein Herz bis in die innerſte Tiefe 
aufgewühlt. 

Wer war das göttliche Geſchöpf, das da in ſtiller Nacht 
die Menſchenherzen durch feinen berückenden Geſang be⸗ 
zauberte? Wer lebte dort in dieſem traulichen Häuschen, 
das von Märchen und Zauber eingeſponnen ſchien? Man 
ſagte, eine häßliche, alte und grillige Bucklige, die mit ihrer 
ſcharfen Zunge die Mitmenſchen nicht verſchonte. Sollte 
die ſolch eine Engelsſtimme beſitzen? 

Oben wurde das Fenſter geſchloſſen, und die dichten 
Vorhänge wurden niedergelaſſen. Nun hüllte die Dunkel⸗ 
heit Fürſt Eberhard ein, und wie verwirrt und be⸗ 
nommen ging er langſam den ſchmalen Weg hinauf, der 
zum Wall führte. Anderntags wollte er die Mutter fragen 
wer in dem Gartenhauſe der Familie Faber eigentlich 
noch wohnte, denn die alte Dame konnte unmöglich eine fe 
wunderbare Stimme haben. Und ſelbſt als Eberhard ſchon 
längſt in tiefen Schlaf geſunken war, umgaukelte ihn der 
Klang dieſer e Stimme. 

* 

Als 8 8 am nächſten Morgen erwachte, ſtand 
Tante Franziska vor ihrem Bett und ſagte lächelnd: 

„Guten Morgen, Blandine! Ausgeſchlafen?“ 

„Oh, Tantchen!“ rief das junge Mädchen und um⸗ 
ſchlang die kleine Geſtalt ſtürmiſch. „Wie ſpät iſt es denn?“ 

„Zehn Uhr“, lachte das alte Fräulein. „Ich war ſchon 
dreimal an deinem Bett, aber du haſt ſo ſchön geſchlafen, 
daß ich dich nicht ſtören wollte. Haſt du gut geträumt? 
Man ſagt, daß alles in Erfüllung geht, was man die erſte 
Nacht in der Fremde träumt. Nun?“ 

„Ach, Tante“, Blandine ſenkte erglühend das Köpfchen, 
„ich ſah im Traum einen jungen, ſchönen Mann, der mir 
eine Krone zu Füßen legte; aber hinter ihm und um ihn 
drängten ſich viele Krüppel und Arme. Es war ein 
dummer Traum — gewiß, ich will auch nicht länger an 
ihn denken. Die Sonne ſcheint jo ſchön, und die Welt ift 
fo herrlich und ich bin jung und kann meine gefunden 
Glieder regen. Ach, Tantchen, komm, ich muß dich erſt noch 
einmal feſt umarmen, ehe ich aus den Federn krieche.“ 

Das alte Fräulein ließ es ſich glückſtrahlend gefallen 

„Auch ich fühle mich heute wieder froh und geſund, 
denn die böſe Gicht iſt ganz geſchwunden. Das macht viel⸗ 
leicht die Freude, die ich geſtern durch dich empfunden 
habe.“ 

„Und ich hatte geſtern abend geglaubt, ein Geiſt wäre 
aus ſeinem Bilderrahmen geſtiegen, wie Liſette mir er⸗ 
zählte, und habe entſetzliche Angſt ausgeſtanden, als du 
plötzlich in mein Zimmer kamſt. Aber nun werde ich ſchnell 
aufſtehen.“ Und lachend ſprang fie aus dem Bett. Aber 
plötzlich blickte ſie die alte Dame beſtürzt an. 

„Was wird nur die Tante im Vorderhauſe jagen, weny 
ich ſo ſpät komme?“ 

„Sie hat dir überhaupt nichts zu ſagen“, erwiderte 
Tante Franziska reſolut. „Das wäre ja noch ſchöner! 
Ich glaube aber, daß deine Abweſenheit gar nicht einmal 
bemerkt worden iſt. Im übrigen bleibſt du von nun an bei 
mir. Ich werde deshalb auch mitkommen und meinem 
Bruder meine Meinung ſagen, daß man ein junges Mäd⸗ 
chen nicht in den düſteren, fremden Seitenflügel des 
Hauſes einquartiert. Das iſt ja der reine Mord.“ 

Wenige Minuten darauf ſaßen Tante und Nichte in 
dem gemütlichen Wohnzimmer, und Blandine ließ ſich den 
duftenden Kaffee und die knuſprigen Hörnchen, die Tante 
Franziska ſelber dick mit Butter beſtrichen hatte, gut 
ſchmecken. Hänschen trällerte in ſeinem Bauer, auf der 
oberſten Stange ſitzend, vergnügt ſeine Lieder dazu. 

Etwas ſpäter gingen ſie über den geräumigen Hof, auf 
dem das Gras ſchon grünte und manches Gänſeblümchen 
ſein Köpfchen emporreckte, zum Vorderhauſe hinüber. 

Liſette, die ihnen öffnete, erzählte, daß die beiden 
Damen jetzt ſchon mit dem Wagen zu ihrer Schneiderin 
gefahren ſeien und die Herren ſich unten in der Bank be⸗ 
fänden. 

„Siehſt du, kleiner Angſthaſe“, lachte die Taute, „man 
hat dich nicht vermißt. Doch nun komm zu Onkel 
Hermann.“ 

Die Köpfe der jungen Bankbeamten flogen von ihrer 
Schreibarbeit in die Höhe, als Franziska Faber in der 
Tür erſchien, und ſie grüßten ehrfurchtsvoll; aber dann 
ging es wie ein Ruck durch die jungen Leute, als fie 
Blandine erblickten, die jetzt ſchöner denn je ausſah. 

„Iſt mein Bruder zu ſprechen, Herr Franke?“ fragte 
Franziska den dienernden Bürovorſteher, der ſchon 
vierzig Jahre in der Bank tätig und in ſeinem Dienſt al“ 
und grau geworden war. 

„Ich werde das gnädige Fräulein ſofort melden“, ver⸗ 
ſicherte der alte Mann und verſchwand hinter der kleinen 
Tür, die ins Direktionszimmer führte. Gleich darauf 
öffnete er die Tür weit vor den beiden Damen. 

Der Kommerzienrat ſtand bei ihrem Eintritt auf und 
bat höflich, Platz zu nehmen. Tante Franziska gab zuerſt 
ihrer Entrüſtung Ausdruck, daß ihre Schwägerin Irma 
Blandine in dem einſamen Seitenflügel hatte ſchlafen 
laſſen, und ſagte zum Schluß ihrer Rede mit blitzenden 
Augen und hochroten Wangen: 

„Von jetzt ab bleibt Blandine bei mir im Gartenhaufe, 
denn mit Irma iſt doch kein Auskommen, und es iſt beffer, 
fie ſehen ſich jo wenig wie möglich. Und damit bajta! 
Du mußt ganz einfach damit einverſtanden ſein, lieben 
Hermann.“ Gortſetzunn iofakz 


Dirt⸗Track⸗Rennen im Helenenhof. 

Die mit großem Koſtenaufwande aufgebaute Dirt- 
Crack⸗Bahn im Helenenhof ſoll am Sonntag ihrer Beſtem⸗ 
mung übergeben werden. Trotz der ſchweren Zeiten, haben 
ſich die Mikglieder der Union zu dieſem hochwichtigen Zweck 
zuſammengeſchloſſen, um dieſen prächtigen Sportzweig 
nach Lodz zu verpflanzen. Im Auslande erfreuen ſich 
dieſe Rennen einer ganz beſonderen Beliebtheit, was hof⸗ 
fentlich auch in Lodz eintreten dürfte. 

Unſere Motorradler haben ſich auf dieſer ausgezeich⸗ 
neten Bahn eingefahren und werden den Warſchauer, Po⸗ 
ſener und Bromberger Gäſten erfolgreich die Stirn bieten 
können, trozdem in dieſen Städten dieſe Rennen ſchon län⸗ 
15 betrieben werden und deshalb dieſe Fahrer über mehr 

outine verfügen. 

Außer dieſen hochintereſſanten Rennen treten auch 
unſere Sprinter in Aktion, für welche folgendes Programm 
aufgeſtellt wurde: Hauptlauf, beſtehend aus 4 Vor- 2 Zwi⸗ 
ſchenläufen, 2 Halbfinalen und einem Finale, Halbdiſtanz⸗ 
lauf über 25 Bahnumkreiſungen und italieniſcher erfor 
gungslauf. b. m. 


Modernes japaniſches Sportſtadion 


wird von Geiſtlichen unter Anwendung alter religidfer 
Zeremonien eingeweiht. 


Polens Länderelf am Sonntag gegen die Tſchechoſlowakel. 


Der Verbandskapitän des PZ PN. ſtellte am Dienstag 
die polniſche Nationalmannſchaft auf, die am 14. Juni in 
Warſchau gegen die 6 antritt. Sie hat folgendes 
Ausſehen: Fonlowiez (Warta); Martyn ao), Bulanow 
(Polonia); Szaller (Legſa), Kotlarczyk 1 (Wisla), Kotlar⸗ 

He II (Wisla); Szezepaniak (Polonia), Nawrot (Legja), 
Smoczel, Pazurek, Bator (alle Garbarnia). Erſatzleute: 
Warczynſti 6 egja), Jeſtonka (Legia), Cebulla (Legja), 
Pazuret IT (Polonia). 

Die Tſchechen entſenden 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 12. Juni. 


Polen. 

233,8 M). 
12.05, 16.15, 17.15 und 19.20 Schallplatten, 16.50 Fran⸗ 
zöſtſcher Unterricht, 18 Konzert, 19 Verschiedenes, 20.15 
und 22.20 Sinfoniekonzert, 23 Tanzmuſik. 
Warſchau und Krakau. 

Lodzer Programm. 
Poſen (896 155, 335 M.) 

18.05 Schallplatten, 17.30 n Unterricht, 18 Mi⸗ 

litärkonzert, 20.15 Sinfoniekonzert. 


eine Profi⸗Repräſentation, 


Lodz 


Ausland. 

Berlin (716 183, 418 M.). 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Unterhaltungsmuſtk, 
17.45 Jugendſtunde, 20 Kantate, 22.30 Abendunterhal⸗ 
kung. 

Königswuſterhauſen (983,5 17, 1635 M.). 
7.30 Frühkonzert, 12.05 und 14 Schallplatten, 
Jugendſtunde, 16.30 Konzert, 20 Kantate. 

prag (617 103, 487 M.). 
11,30, 14.10 und 17.15 Schallplatten, 12.30, 13.05 und 
14.30 Konzert, 19.30 Slowakaſche Volkslieder, 20.00 
Bunter Abend, 22.15 Zeitgenöſſiſche Muſtk. 

Wien (581 193, 517 M.). 
11 und 12.40 Schallplatten, 15.20 Konzert, 19 Italienisch 
5 0 20.20 Chanſons des Südens, 20.45 Bun⸗ 
der Abend. 


15.45 


n 


Sinfoniekonzert aus Warſchau. 

Der Lodzer Sender übernimmt am heutigen Freitag 
aus Warſchau um 20.15 Uhr abends ein Sinfonjekonzerl, 
ausgeführt vom Warſchauer Philharmoniſchen Orcheſler 
mit Bronislaw Wolfstal (Leitung) und Olga Kalliwoda 
(Geſang) als Soliſtin. Im Programm des Konzertes 
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beſtehend aus den beiten Spielern der führenden Fußball⸗ 
mannſchaften, und zwar: Kardos, Czulik, Daniczyr (alle 
Bratiflapia), Kolenaty (Bohemians), Pleticka (Slavia), 
Frpell (Bohemians), Pelzner (Rarlin), Kloz (Slavia), 
Beſbl (Deck), Skala und Sejma (Sparta). Nebenbei ſei 
bemerkt, daß die Tſchechen ſich für ihr Erſcheinen die 
e von 1400 Dollar nebſt Unterhaltskoſten zah⸗ 
en laſſen. * 


Von den Städteſpielen. 


Für die am Sonntag ſtattfindenden Fußballſtädteſpiele 
Lodz — Warſchau und Lodz — Lemberg hat der Verbande ⸗ 
tapitän nachſtehende Mannſchaften aufgeſtellt. Gegen War⸗ 
ſchau: Rappoport, Karaſiak, Galeeki, Pegza, Trzmiela, 
Juſinſti, Stollenwerk, Herbſtreich, Krulewiecki, Krul und 
Stolarſti; gegen Lemberg: Laß, Fliegel, Strzelczyk, Shi 
dlarek, Wielſſche, Janezyk, Michalſki, Owezarek, Kudelſti, 
Stawicki und Bergmann. 

Warſchau tritt in Lodz wie folgt an: Domanſki, Za⸗ 
rzecli, Bazylczyl, Fert, Gazur, Hahn, 1 Przez⸗ 
dziech, Ogrodzinſki, Kaczanowſti, Suchocki. 


Fußballſpiel um den Preis des Roten Kreues. 


Am Sonntag, den 21. Juni, findet auf dem LAS. 
Platz ein Sefelfenafthiel zwiſchen LKS. und Hakoah um 
den vom Roten Kreuz geſtiſteten Preis (Silberkranz) ſtatt. 
Das Spiel dieſer beiden Gegner wird ſicherlich das Inter⸗ 
eſſe der Fußballanhänger wachrufen. Die Nettoeinnaß⸗ 


men kommen dem Roten Kreuz zugute. 


Der Polniſche Schwerathletitverband 


gedenkt in der nächſten Zeit nach dem Muſter der Prager 
Europameiſterſchaften eine Ringer⸗Olympiade in Warſchau 
zu veranſtalten. Zu dieſer ſoll Finnland, Oeſterreich, die 
Tſchechoſlowakei und andere Staaten eingeladen werden. 


Deutſchland bei der Tour⸗de⸗Frante. 
Die deutſche Tour⸗de⸗France⸗Mannſchaft i ht ende 


gültig komplett. Es jtarten Altenburger, Metze, Buſe, 
Siegel, Thierbach, Geyer, Stöpel und Sieronfki. Als 
Touriſten machen Olbbter, Uſſat und Nitzſchle die ſchwere 
Fahrt mit. 5 
Kein ſchlechtes Geſchäft. 1 
Englands Fußballmeiſter Arſenal⸗London hat in der 
vergangenen Saiſon ausgezeichnet verdient, er hat einen 


Reingewinn von nicht weniger als 35.000 engl. Pfd. zu 
verzeichnen, das find faſt eine dreiviertel Million Mark, 


Estland — Lettland 1:0 (0:0). 

Vor einer etwa fünftauſendköpfigen Zuſchauerzahl 
elangte das 15. Länderwettſpiel zwiſchen den Staaten 
ſtland und Lettland zum Austrag. Das Intereſſe für 

dieſes Wettſpiel war beſonders groß, da man in Riga in⸗ 
folge des Abbruches der Beziehungen zwiſchen den Füße 
ballverbänden beider Staaten jeit langer Zeit leine eſtlän⸗ 
diſche Mannſchaft mehr geſehen hatte. Dieſes war das erſte 
freundſchaftliche Zuſammentreffen beider Ländermannſchaf⸗ 
len nach der Wiederherſtellung des Status quo. Eſtland 
ſiegte mit 120. Ecken 16:4 für Lettland. 


Der Flieger Otto Fuchs 


legte mit einem motorloſen Flu, dag die Strecke Berlin. — 
Frankfurt a. d. Oder zurück. 


eee eine 


Motorloſe Flüge. 


In Deutſchland find die Flüge mit motorloſen Flugzeugen ein beliebter Sport der Studenten ſämtlicher Techniſchen 
Hochschulen, an deren Spitze immer die Hochſchule Darmſtadt ſtand. 


die Ouvertüre „Sakuntali“ von K. Goldmark, die ſinfoni⸗ 
ſche Dichtung „Taſſo“ und der Mefiſto⸗Walzer von Franz 
— 80 einige Lieder und — als Abſchluß des Konzertes 
— die 1. Sinfonie von Rimſkij⸗Korſalow. 


Chaplin, ſein Spiel und ſein Werk. 


Unter dem Titel „Lichter der e hält Redak⸗ 
teur Glinſti am heutigen Freitag um 22 Uhr einen Vor⸗ 
trag über Charlie Chaplin, ſein Spiel und ſein Werl. 
Der Vortrag wird auch vom Sender Lodz übernommen. 


Die Eroberung des Himalaja. 

Am heutigen Freitag um 17.35 Uhr hält Dr. Szat⸗ 
klowſki vor dem Mikrophon des Krakauer Senders An 
Vortrag über die letzten Himalajaexpeditionen. Der 
Lodzer Sender übernimmt dieſen Vortrag. 


„Das Schulweſen in den Mädchenſchulen auf dem Gebiete 
der Lodzes Wojemwodichaft. 


Im Ina mit der Beendigung des Schul: 
jahres in den Volksſchulen entſteht die Frage der weiteren 
Ausbildung der Jugend. 

Vor dem Mikrophon des Lodzer Senders ſpricht heute 
Freitag, den 12. Juni, um 19.20 Uhr, Frau Dir. Ste⸗ 
fanja Aonszeroff über das Thema: „Das Fachſchulweſen 
in den Mädchenſchulen auf dem Gebiete der Lodzer Woſe⸗ 
wodſchaft“. 

Ein einziges Fremdwort! 

Mit guten Vorſätzen iſt der Weg au Hölle gepfla- 
ſtertl, jagt ein altes Sprichwort, und „Nimm dir nichts 
vor, fo ſchlägt dir nichts fehl“, ſagt ein anderes. Da hatte 
jemand nach einem Vortrage über die Fremdwörter er⸗ 
klärt, nun mache er ganz gewiß Schluß mit all dem frem⸗ 
den Kram und rede nur noch deutſch. Als wir uns dann 
einige Wochen ſpäter wieder begegneten, gebrauchte er die 


greulichſten Fremdwörter ganz wie früher; als ich ihn dang 
aber an ſeine damaligen Worte erinnerte, wurde er emp⸗ 
lindlich: man könne das doch nicht auf einmal, und die 

auptſache jei der gute Wille. Nein, erwiderte ich, dis 

. iſt die Tat! Wer gute Vorſätze faßt, läßt ſich 
mit der Ausführung Zeit, bis dieſe im Drange der Dinge 
ſchließlich unterbleiben. Ein einziges Fremdwort bewußt 
vermieden, iſt mehr als hundert vermeiden wollen. Was 
du tuft, das tue bald! Fang heut an, als ob es morgen 
ſchon zu ſpät wäre. Greif dir eins der übelſten Fremdwör⸗ 
ter heraus, nur ein einziges, und das gebrauche grundſätlich 
nicht mehr. Sprich z. B. wo ſich die Gelegenheit bietet, 
von der „Geldtaſche“, einige Tage, bis du dir das dem 
deutſchen Munde nicht anſtehende „Portemonnaie“ abge⸗ 
wöhnt haſt, und dann nimm dir ein zweites Wort aufs 
Korn. Du weißt im Augenblick keins? Hier haſt du ein 
paar der duftigſten Blüten aus dem Miſtbeet der deutſchen 
Alltagsſprache zur Auswahl: egal, koloſſal, kaputt, extra⸗ 
vis⸗a-bis, Tour, a, pro, per, und wenn wir bieje nicht ges 
nügen, ſo nimm die erſte beſte Zeitung in die Hand und 
merke dir die auffallendſten und unverſchämteſten Unkräu⸗ 
ter, die du darin bet zu weiterer Bekämpfung an, denn 
fie wachſen natürlich auch in deinem Garten. Aber immer 
eins nach dem anderen! In kurzer Zeit wirſt du ganz 
genau nützliche Pflanzen und Unkräuter unterſcheiden, und 
mit dem immer mehr zunehmenden Eifer für Beſſerung 
deiner Ausdrucksweiſe kommt das Geſchick in der Wahl des 
beſten Wortes ganz von ſelbſt, bis du nach Jahr 10 Tag 
— denn ſo leicht iſt ja eine ſolche Umſtellung nichk, wie 
es auf den erſten Blick ſcheint — edelſtes Deutſch ſprichſt, 
ohne Beimiſchung all der immer noch landesöüblichen 
Fremdwörter, und ſchließlich gar nicht mehr begreifit, vie 
du früher jo unachtſam und unehrerbietig mit deiner Mur⸗ 
terſprache haſt umgehen können. (Deutſcher Sprachverein.) 
— ————— TE ESG EEE TORI — 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für 
den Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Otto 
Heike. — Druck: «Prasar, Lobz, Petrikauer Straße Nr. 101 
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Sport⸗Vereinigung „Union” 


Sonntag, den 14. Juni 1931 
um 4 Uhr nachmittags 


Lodzer Volkszeitung — Frenag, den 12. Jani 1931. 


Große Motorrad: und Nad⸗Nennen 


An den Motorradrennen nehmen teil: Seantowofti — Meiſter von Warſchau * Pocha — Waricha: 
ſen 


u Wojcierhotofti — Warſchau „ Ozierzlewitz — Warſchau * N 
Graudenz und die beſten Lodzer Motorradfahrer. 15 Km 5 


Sportplat „Helenenhof“ 


anläßlich der Eröffnung der Aſchebahn 
„Dirt Track“ für Motorräder 


Radrennen ſtart 


— Näheres im Programm. — Preiſe der Plätze: von Zl. 1.— bis Zl. 5. 
Vorverkauf der Billetts in der Firma Arno Dietel, Petrikauer 157, und am Tage des Rennens in der Sport⸗Vereinigung „Union“, Prejazd 7, von 11 bis 1 Uhr nachmittags 


Großes 


Arbeitergartenfeſt 


ſtatt. Beginn um 2 Uhr nachmittags. 
Reichhaltiges Jeſtprogramm, wie Heſang, Sinderumpug 
und Beſcherung, Ballonſlug, Schelbenſchießen ua. Muſit und Tanz 


Das Feft findet bet jedem Wetter ftatt, da genügend geſchloſſene Räumlichkeiten 
vorhanden find. — Eintritt 1 81, für Kinder unt. 14 Jahren freier Eintritt 


Deuiſche Werttätige erſcheint in Maſſen zu Eurem Seit. 
eulſche Abteilung des Zertilarbeiterberbandes, 


mummmmmmmmmmm²m²mmmmmmmn 


Sonntag, den 14. d. J. 


Fußtour 
nach Konſtantunow. 


Abmarſch vom Vereins 
lokal um 6 Uhr früh. 


dee Dorwalnung. 


Venerologiſche 
Heilanftalt 


ger Spezialärzte 
3atmadsla Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn⸗ u. Beler- 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 
Ärztinnen empfangen. 
Konlultation 3 Zloty. 


(eee 


zum 


LITT TITTEN 


Moden- u, Frauenzeitſchriſte 


im Abonnement und in Einzelexemplaren empfiehlt der 


u 0 Zeit⸗ „ 011 sp re II e* Lodz, Petrikauer 


Straße 109, im Hofe 
Flominiſtration „Eodzer Volkszeitung“. 
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Eiſenbahn⸗Jahrblan 
* 
Gültig ab 15. Mai. 
Loödz⸗Fabrikbahnhof. 
Abfahrt: 21.20 nach Koluszli mit Anſchluß nach Wien und 
0.35 Koluszti Prag 1 
1.45 nach Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau 21.55 nach Koluszti mit Anſchluß nach Warſchau 
2.45 nach Koluszki mit Anschluß nach Warſchau vom 30. Mal bis 3. Oktober Anſchluß nach 
und Pinſt, Lemberg rynica und Zalopane) x 
5.50 nach Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau 
und Bialyſtol kunft: 
6.50 nach Koluszli mit Anſchluß nach Warſchau Ankunft: 
7.45 direkt nach Warſchau und Aſchluß an Tome | 2.26 aus Koluszti 
ſchow 4.15 aus Koluszli 
8.25 n Koluszki (an Sonn- und Feiertagen) 5.35 aus Roluspli 
9.50 Galtuwek und Skarzyſko g 655 aus Kolust 
10.20 Koluszki (an Sonn⸗ und en 7.19 aus Koluszli 
11.35 nach Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau 7.50 aus Koluszki 
13.15 nach Koluszki 8.37 aus Koluszli 
13.58 n Koluszti mit Anſchluß nach Warſchau | 9.19 aus Czenſtochau 
15,05 nach Koluszki 10.27 aus Koluszki 
15.25 Galkuwek, Starzyſto und Lemberg 14.05 aus Skarzhſko 
16.05 Koluszki mit ruf nach Krakau um | 14.47 aus Koluszli 


m 
Krynica 15.25 aus Koluszki 
16.55 nach Koluszki mit Anſchluß nach Prag, Wien | 16.10 aus Warſchau 
Marienbid, Karlsbad, Rom aus Koluszli 
17.50 nach Koluszki 19.59 aus Koluszki 
18.30 nach Koluszkt mit Anſchluß nach Warſchau | 20,45 aus Warſchau 
19.10 direkt nach Warſchau 22.52 aus Koluszki 
19.30 nach Koluszki 23.10 aus Tarnobrzeg 
20.20 nach Koluszki 23.42 aus Warſchau 


Lodz⸗Kaliſcher Bahnhof. 


21.42 nach Poſen, mit Anſchluß nach Berlin 
22.00 direkt nach Danzig und Gdingen 
22.55 nach Krakau und Kattowitz 


Ankunft: 


Abfahrt: 
0.32 üeber Kutno nach Poſen 
0.42 20 dunjta-Wola 
en nac El und Ed 
51 na rſchau (Eilzug 
5.04 50 Wa: En ö 
6.40 nach Poſen 0.19 aus Oſtrowo 
7038 nach Warſchau 1.00 aus Warſchau 
8.35 nach Koluszki, mit Anſchluß nach Krakau 2.30 aus RE (Eilzug) 
9.35 nach Poſen 4.17 aus Bloc 
9.45 über Kutno nach Poſen, mit Anſchluß nach] 4.17 aus Poſen über Kutno 
Danzig, Gdingen, Ciechoeinek, Hohenſalza 6.21 aus Krakau 
Ki 7,30 aus Poſen 
7.35 aus Lowicz 
8.05 aus Gdingen 
8.47 aus Oſtrowo 
9.22 aus Warſchau 
11.30 aus Warſchau 
12.15 aus Poſen 
12,52auS Poſen über Kutno 
17.54 aus Poſen 
18.50 aus Koluszli 
19.20 aus Lomicz 
Br aus Wah 
34 aus Warſchau 
22.28 aus Thorn 


11.45 nat en 

12.25 nach Thorn, mit Anſchluß an den Luxuswa⸗ 
Sonden Berlin, Paris, Calais, Oſtende und 
'ondon 

13.10 nach Warſchau (beſchleunigter Perſonenzug) 

13.40 nach Oſtrowo mit Anſchluß nach Poſen 

15.10 nach Poſen 

15.20 über Kutno nach Plock, mit Anſchluß in 
Kutno nach Ciechocinek 

15.35 nach Lowicz 

17.40 nach Herby Nowe und nach Czenſtochau 

19.35 nach Oſtroo 

20.25 nach Lowiez 

20.42 nach Lemberg, mit Schlafwagen 3. Klaſſe 


Tonfilm⸗Sheater 


In, Rekordf, — * — „ER * — * — 
EEE Palin lan Si sell 
INL mme Loder 
Am 14. Juni findet im Garten „Satisze“, Npowita 30 ein er 
„ 


Kinder⸗Wagen. 

Metali:Betiitellen, 

Volſter⸗Matratzen. 
Weingmaſchinen (amer.) 

Waſchtiſche. 

Küinderſtühle 

im Fabriks⸗Lager 


„DOBROPOL“ 
Vetrikauer 73 


73 Tel. 158.01 
Helmolt's 


Weltgeſchichte 


und Meyers Beriton 
(24 Bände) abreijehalber 
ſehr billig abzugeben. Pe⸗ 
teifauer 209, Wohn. 11. 


br br rr tIrtttrt 


Wolfehund 


2jährig, gut abgerithtet, zu 
verkaufen. Näheres in der 
Exped. dſs. Blattes. 

eee 


Sommerwohnung 
10 Minuten von der Halte ⸗ 
ſtelle Juljanow. Teich, 
Strand, Garten, Gelegen ⸗ 
heit zum Angeln, ſofort 
abzugeben. Näheres in der 
Eyped. dſs. Blattes. 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günittgften 
Ae ungen, ER 
sahlung non an, 
obne 89420 log. 
bei Darsablung, 
haben können. 

(Gr alte Kundſchaft und 


von ihnen empfohlenen 
Bee 

us le, 
Sapmane "und Saipie 


bekommen Sſe in feinfter 

und ſoltdeſter Ausführung 

Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Sapegierer P. Weſß 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Stentietoieee 18 
ront. im Laden. 


Dr. med. 


Michaeı Geller 


Ubfolvent der Wiener Uni 
verjität, hat ſich a.d.Nawrot 
ſtraße 2, Wohn. 21, nieder ⸗ 

lelaſſen. Homeopathie und 
Saturheilnerfahten, Empf. 
v. 10—1 zu Haus, Nawrot 
ſtraße 2 u. v. 4—7 in d. home 
pathiſch. Apotheke Gluwnaß 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 


Muſikinſtrumentenbauer 


J. Höbue, 
Alexanbromſta 64. 


Heute und folgende Tage der Schlagerfilm 


„Der Schretlen der Salons 


Salondrama der Negie Eichbergs 


Eodzer Muſikvere in 


„Stella“ 


Napiuekowjliego Nr. o / og 


Sonnabend, den 20. Juni, 
9 Uhr abends, findet die 


ordentliche 


Generalberſammlung 


ſtatt. Die Herren Mitglieder werden Höfl. erſucht, voll ⸗ 
zählig zu erſcheinen. Die Verwaltung. 


Ehemaliger Aſſiſtent der Berliner Univerſitätsklinit 


Dr. med. M. Starker 


Spezialarzt für Haut: und Geſchlechtskrantheiten 
Piotrkowska 84, Tel. 145.28 


Sprechſtunden von 8-11 Uhr vormittags und von 
4—8 Uhr nachmittags. 


1——— —— ** 


Ein neues Werk von 


Sonſtütsrat Dr. Magnus Hieſchfelb. ern 


Geſchlechtslunde 


Bearbeitet auf Grund 30 jahr. 
Forſchung und Erfahrung. 


Dieſes für jeden Gobildeten unentbehrliche, | 
in jede Privatbibltothek gehörende Belch« I 
rungs- und Nachſchlagewerk iſt vollſtändig 
in drei Bänden und einem Bilderteil, 


Band I. 
Die körperſeeliſchen Grundlagen. 0 
Umfang 652 Seiten, Quartformat in Ganz⸗ 
leinen mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 
897 18 En Ul. 1 N 
Folgen und Folgerungen. mfan 
684 Seiten, Quartformat in Ganzlel Ben | 
mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 


Band II, 0 
Umfang 764 Seiten. Preis RM. 34.— 9 
Jeder Band iſt in ſich abgeſchloſſen. | 
Das Werk iſt auch in Sieferungen zu je RM. 2. || 
erhältlich. 
Zu beziehen durch: 


Bun). und deitfehriftenverteleb „Volkoprehe' 


Lodz, Petrikauer Straße 100 
Ab miniſtration der „Lodzer Voltszeitung“ 
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BUT mmm 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Tel: 190:48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
5 wohnungen, Restaurationen, Flel- 
= schereien etc. 2 
8 Telephonanruf genügt. = 
= 12 


eee 
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Theater- u, Kinoprogramm. 


Stadt-Thester: Freitag „Jazda na wystawe“ 
Sommertheater im Staszie- Park: Sonn- 
abend, Sonntag, Montag Jazda na wystawe 
Casino: Tonfilm: „Tangozauber* 
Grand»Kino: Tonfilm: Der Schrecken des 
Salons 
Luna: Tonfilm: „Eine Nacht ... eventuell“ 
Splendid: Tonfilm: „Die Bekannte von der 
Straße* £ 
Praedwioäsnie: „Der Kuß“ 


Spannung vom erſten bis zum letzten 
Bilde! Feſſelnde Handlung! Außerge⸗ 
wöhnliche Szenen! Im Nebenprogramm 
1 ce 
„ Midh⸗Maus 
Urkomiſche Komödie. 


Beginn der Vorſtellungen um 6 Uhr 
nachmittags. Achtung! Die letzten 


Irühvorſtellungen am Sonnabend und 
Sonntag von 12 bis 4 Uhr nachmittags. 
Preiſe zu 75 Groſchen und 1 Zloty. 

Fröliche Woche. 


